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Variö lehnt van Zeelanb-Berichi ab
kligenbericlit 6 er dI8 - ? resse

Al. Paris, 2. Februar. Der van-Zeelaud-
Bericht ist in Frankreich mehr alskühl
ausgenommen worden. Bemerkenswert ist,
wie die verschiedenen Gruppen ihre Ableh¬
nung formulieren. So will der „Matin" auf
einmal nichts mehr von internationalen Kon¬
ferenzen wissen. Man habe an den bisherigen
Erfahrungen genug. Eine solche Stimme be¬
rührt um so eigenartiger, als sie vordem
sich stets entschieden sür das Festhalten an
derartigen Methoden— siehe Gens!  —
eingesetzt hat. Auch die Ausführungen van
Zeelands über das Kolonialproblem werden
als höchst unangenehm empfunden. Tie
„Volksfront" wendet sich natürlich gegen die
Ausschließung der Sowjetunion aus dem
Kreis der Möchte, die van Feeland für eine
internationale Zusammenarbeit vorgeschla-
aen hat. Die Gewerkschaften selbst behandeln
den Bericht, wie es „Peuple" ausdrückt, als
Utopie.

MttgBtizimn Mer Kenf
„Volksfront"-Angriffe gegen Italien
üligenbe riebt sei - dl8 - Presse

xst. Paris , 3. Februar. Die Schlußbetrach-
tlkngen der Pariser Presse zu den Genfer
„Ergebnissen" sind begreiflicherweise mehr
als kleinlaut. Ein Teil der Rechtspresse gibt
immerhin offen zu, daß die Pleite  der
Genfer Institution sich deutlick' genug er¬
wiesen habe, die .,Volksfront"-Blätter wissen
keine anderen Trost, als auf die Solidarität
zwischen Frankreich. Sowjetrußland und
Sowietsvanien hinzuweisen, indem sie die
Reden ihrer Genfer Vertreter entsprechend
unterstreichen. Um von diesem unangeneh-
men Thema der Genfer Fehlsck'lnge abzu¬
kommen. richtet die Linke scharfe AngriNe
gegen Italien,  wobei sich ihre Be-
hauvtungen ausschließlich auf die bolsche¬
wistischen Versionen über die Versenkung
des englischen Dampfers stützen, ohne von
der Entlarvung durch die nationalspa-
nische Negierung und die italienische Presse
Not» r» vestweg

9er Führer ehrt den AirhenmiMer
Freiherr von Neurath von allen Seite » beglückwünscht — Ehrengabe

des Diplomatische« Korps

ktz. Berit n, 2. Febr. Der 65. Geburtstag
des Reichsautzenministers von Neurath,
der gleichzeitig auch sein 40^ Dienstjubiläum
feiern konnte, wurde zu einem Ehrentag des
Jubilars . Das schönste Geburtstagsgeschenk
war ihm der Besuch des Führers  am
gestrigen Nachmittag, der ihm persönlich
seine herzlichsten Glückwünsche überbrachte.

Nach einer kleinen Feier im engsten Fa-
milienkreis sprachen um 11 Uhr im „Haus
des Reichspräsidenten" die Gefolgschaft des
Auswärtigen Amtes dem hoben Chef ihre
Glückwünsche aus. Herr von Bergen,  der
älteste Beamte, betonte in seiner Ansprache,
daß der Minister mit Stolz und Genugtuung
auf seinen Lebensweg zurückblicken kann.
„Sie haben überall", so führte er u. a. aus,
„Ihren Mann gestanden, im Felde während
des Weltkrieges, in den Wochen, als die rote
Flut in Stuttgart  an Sie heranbran-
dete und in den Jahren des Zerfalls. Ihre
unermüdliche Pflichterfüllung auf allen Po¬
sten, die Sie in den verflossenen 40 Jahren
bekleideten bildet für uns ein leuchten¬
des Vorbild,  dem wir mit Freude nach,
streben, solange der Dienst uns zur Arbeit
ruft."

Dann erschien der Chef der Auslands¬
organisationi.» Ausivarngen Amt, Gauleiter
Bohle,  der ihm mit den Geburtstagsglück¬
wünschen den Dank für die Unterstützung
und das Verständnis für die Arbeit der
Allslandsorganisation überbrachte. Er über¬
reichte ihm eine Erinnerungsgabe an die
Stuttgarter Tagung. — Weiter
gingen von Neichsministern. Gauleitern und
von seiten der Wehrmacht zahlreiche Glück¬
wünsche ein.

Um 12 Uhr versammelten sich nn „Haufe
des Reichspräsidenten" sämtliche in Berlin
anwesenden Missionschefs unter Führung
des Dopen, des Nuntius Monsignore Orse -
nigo.  Der Nuntius sprach im Auftrag des
Diplomatischen Korps  mit folgen¬
den Worten seinen Glückwunsch aus:

„Das Datum. daS der Jahreszeiger auf der
Uhr Ihres Lebens am heutigen Tage zeigt, bietet
uns, den Häuptern der diplomatischen Missionen
in Berlin, den erwünschten Anlaß, in feierlicher
Weife die Gefühle herzlicher Anhänglich¬
keit  und aufrichtiger Ergebenheit, die uns mit
Ihrer hochgeschätzten Person verbinden, zum
Ausdruck zu bringen. Wir alle wissen Ihnen
aufrichtigen Dank für die erfreulicherweise so
guten Beziehungen, die Euer Exzellenz stets zu
den Mitgliedern des Diplomatischen Korps ge¬
pflegt haben. Das diplomatische Wirken, das von
Eurer Exzellenz im Dienste Ihres Landes durch
viele Jahre in verschiedenen Nationen in ehren¬
voller Weise ausgeübt wurde, hat Ihnen jene
Ruhe des Urteils und jenes freundliche Entgegen¬
kommen verliehen, das wir im Laufe dieser Jahre
immer und immer wieder erfahren durften, so
daß unsere Tätigkeit bei Ihnen stets im Zei¬
chen wohlwollender Verständigung
erfolgen konnte. Dieser unserer Dankbarkeit und
unserer Wertschätzung wollten wir, die Häupter
der diplomatischen Mistionen in dieser Haupt¬
stadt. mit einem bescheidenen Andenken Ausdruck
geben."

Hierauf überreichte der Nuntius Orsenigo
drei prachtvolle Silberschalen,
gefüllt mit kostbaren Orchideen-Blüten. als
Geschenk des Diplomatischen Korps. Der
Reichsminister des Aeußeren gedachte in sei¬
ner Dankesrede mit warmen Worten der
guten Zusammenarbeit,  die keil
vielen Jahren zwischen dem Diplomatischen
Korps und ihm besteht.

Nekor- fliegee Stoppani in Seenot
MitlelnmrvMtlmsen ln London
Seltsame Gerüchte über englische Schritt«
eg. London, 3. Februar. Außenminister Eden

besprach sich gestern nachmittag mit dem italie¬
nischen und dem französischen Botschafter,
denen er die englischen Vorschläge zur Ver¬
hinderung neuer Piratenakte  im
Mittelmeer vorlegte. Die beiden Botschafter
erklärten lediglich, diese Vorschläge ihren
Regierungen zur Stellungnahme übermitteln
zu wollen. Man soll erwogen haben, die Mittel.
meer-Patrouille zu verstärken.

Am Vormittag beschäftigte sich das Kabinett
eingehend mit der Versenkung des „Endy-
mion". Ueber die dabei beratenen Maßnahmen
gehen in gut unterrichteten Kreisen höchst selt¬
same Gerüchte um, nach denen das Kabinett
die Absendung einer Protestnote
anGeneralFranco (!!) erwogen haben
soll. Es verlautet ferner, daß die englische
Negierung diese Angelegenheit dem Nichtein¬
mischungsausschuß vorlegen will, der morgen
Zusammentritt.

In seinen Ausführungen im Unter¬
haus  kam Eden auf die „Verschärfung der
Luftbombardements" in Spanien zu spre¬
chen, die zu bedauerlichen Menschenverlusten
und Grausamkeiten gegenüber der Zivil¬
bevölkerung geführt hätten; die Regierung
sehe sich daher zu Ueberlegungen veranlaßt,
ob und welche Schritte eine Milderung die¬
ses Zustandes herbeiführen könnten. Sie sei
jedenfalls zur Zusammenarbeit mit jedem
anderen Staat bereit, der ähnliche Wünsthe
hege. Auf dem Wege des durch englische
Vermittlung erfolgten Gefangenenaustau¬
sches seien zwischen den beiden spanischen
Parteien kürzlich wieder 241 Gefangene ans¬
getauscht worden.

Abschied von „Pg. 100"
Oberleutnanta. D. KlInkmüller  in BreS-

lau wurde unter großen Ehren zur letzten Ruhe
gebettet. Cr starb im Alter von 48 Jahren an
den Folgen einer Krankheit, die er sich bei der
Flucht aus russischer Gefangenschaft zugezogen
hatte. Auf Grund seiner Parteinummer war er
als „Dg. 100" bekannt.

ItattenMer Vikot ln letzter Miaute von deuiltvem Flugboot gerettet
Berlin,  2 . Febr. Am Mittwoch früh

um v.lv Uhr startete der bekannte italienische
Rekordflieger Mario Stoppani von Natal in
Brasilien ans zum Rückflug nach Italien . Auf
diesem Flug geriet die Maschine über dem
Atlantik in Brand . Auf die SOS -Rufe des
italienischen Flugzeuges starteten sofort zwei
Dornier -Iv Tonnrn -Walflugboote vom Süd-
atlantik-Flugüienst der Deutschen Lufthansa.
Einem von ihnen gelang es, den Führer der
italienischen Maschine, Stoppani , noch in letz¬
ter Minute zu bergen, während seine beiden
Kameraden leider nicht mehr zu retten waren.

Ueber die Rettung des italienischen Flie¬
gers werden folgende Einzelheiten berichtet:
Der schwimmende Flugzeugstützpunkt der
Lufthansa„Schwabenland", der bei der Fel¬
seninsel Fernando Noronha liegt, hatte mit
dem italienischen Flugzeug in Funkverbin¬
dung gestanden. Es meldete um 13 Uhr, daß
es wegen einer Motorenstörung nach Natal
zurückkehren müsse. Um 15.55 Uhr wurden
dann mehrere SOS -Rufe von den Luft-
Hansa-Funkstellen ans der „Schwabenland"
und in Natal ausgenommen.

Unverzüglich wurden die beiden Dornier-
wäle„Boreas" unter der Führung von Flug-
kapitän Blume von Bord der „Schwaben¬
land" und „Samum" unter Führung von
Flugkapitän Großschopff von Natal zur
Suche ansgcsandt. Schon nach 31 Minuten
konnte die Besatzung des „Samum", der
neben Flugkapitän Großschopff Flugzeugfüh¬
rer Esan, Flugmaschinist Schmischke und
Flugzengfunker Preuschoff angehörtcn, das
brennend im Atlantik treibende Wrack anf-

: finden.
Obwohl außergewöhnlich schlechtes Wetter

herrschte, führte Flugkapitän Großschopff
ohne Bedenken in echter Fliegerkameradschast
die notwendigen Landemanöver durch. Vier
Minuten nach dem Aufsetzen des Flugbootes
im Wasser befand sich Stoppani schon an
Bord des „Samum". Bedauerlicherweise

konnten seine beiden Begleiter aus dem völlig
zerstörten Flugzeug nicht mehr geborgen
werden.

Der „Samum" befindet sich zurzeit an
der Unfallstelle, um dort die aus Fernando
Noronha ausgelaufene „Schwabenland" zu
erwarten, die das Flugboot voraussichtlich in
der Nacht übernehmen wird.

Stoppani hatte am 29. Dezember 1937
durch einen Flug von Cadiz nach Caravellas
in Brasilien einen neuen Streckenweltrekord
für Wasserflugzeugemit einer Leistung von
7000 Kilometern aufgestellt. Er befand sich
am Mittwoch auf dem Rückflug in die Hei¬
mat. Stoppani zählt zu den bekanntesten
Rekordfliegern. Er hat für Italien insge¬
samt nicht weniger als 19 internationale
Flugrekorde errungen.

Zavan sammelt Erfahrungen
zum Kampf gegen den Kommunismus

Tokio, 2. Februar. Wie „Tokio Nitschi
Nitschi" meldet, beschloß das japanische In¬
nenministerium auf Grund des Antikomin-
ternabkommens. Vertreter nach Ber.
lin und Nom  zu entsenden, die die in
Deutschland und Italien mit der kominuni-
stischen Agitation gemachten Erfahrun¬
gen  sammeln sollen. Außerdem sollen die
japanischen Vertreter die deutschen und ita¬
lienischen Stellen über die Maßnahmen Ja¬
pans im Kampf gegen den Kommunismus
unterrichten.

Wie das genannte Blatt weiter berichtet,
verhandelt der japanische Innenminister mit
dem japanischen Anßenamt über die Ent¬
sendung japanischer Vertreter nach einigen
Plätzen Amerikas, unter denen San Fran¬
ziska  genannt wird, da die kommunistische
Agitation in Japan ihr Material zum Teil
über Amerika erhält. Im japanischen Justiz-
Ministerium soll eine Ueberwachungsabtei-
lung geschaffen werden, die die Aufgabe hat.
nach Japan Einrciscnde zu beobachten.

Konrad Sealein wrmh
in Stuttgart

Festakt zur Eröffnung der Sudetendeutschen
Kunstausstellung

Stuttgart, 2. Februar. In außerordentlich
feierlichen Rahmen fand am Mittwochmittag
im Kuppelsaal deS Kunstgebäu.
des  die Eröstnung der Sudetendeutschen
Kunstausstellung statt. Tie Bedeutung dieses
kulturell ungemein wichtigen Ereignisses
wurde durch die Anwesenheit deS Führers
der SudetendeutschenPartei. Konrad Hen-
lei  n, besonders hervorgehoben.

Als Oberbürgermeister der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen und Präsident des Deutschen Aus-
lands-Jnstituts tzieß zunächst Dr. Strvlin  die
erschienenen Gäste, darunter den Konsul der
Tschechoslowakischen Republik, herzlich willkom¬
men. Sodann gab er seiner ganz besonderen
Freude darüber Ausdruck, aus Anlaß der Er¬
öffnung dieser Ausstellung den anerkannten Füh¬
rer der Sudetendeutschen, Konrad Henletn,
und den ersten sudetendeutschen Dichter der Gegen¬
wart. Guido Kolbenhener.  begrüßen zu dür¬
fen. (Stürmische Begrüßungskundgebungen.) Sein
Gruß an die Vertreter unserer sudetendeutschen
Volksgenossen, so sagte der Oberbürgermeister, sei
um so herzlicher und persönlicher, als er selbst
eben erst aus ihrem schönen Lande zurückgekehrt
sei. Ueberall habe er die gewaltigen Zeugnisse
deutschen Geiste?, deutschen Schaffen? und deut¬
scher Kultur angetroffen. Der Oberbürgermeister
brachte dann zum Ausdruck, wie eng wir un<
mit allen unseren Brüdern und Schwestern in der
Welt verbunden fühlen.
.Die Festansprache hielt sodann ber Ehrenvor¬

sitzende der SudetendeutschenKulturaesellschaft,
der bekannte sudetendeutsche Dichter Dr. Guido
Kolbenheye  r. Der Redner feierte Dr. Kon¬
rad Henlein als den erwählten politischen Füh¬
rer und Vertreter aller Volksdeutschen, die jen¬
seits der Reichsgrenzen staatszuständig sind.
Konrad Henlein sei der Sammler und  Vor¬
kämpfer deS größten geschlossene«
Volkskörpers  jenseits unserer Grenzen, und
man dürfe nie vergehen, daß das Sudetendenlsch«
tum nach seiner Bevölkerungszahl der Schweiz
gleichkommt.

Nachdem der Redner einen zahlenmäßigen
Ueberblick über die erstmals in Berlin gezeigte
Sudetendentsche Kunstausstellung gegeben und der
tschechoslowakischen Regierung besonderen Dank
für ihr Entgegenkommen abgestattet hatte, gab er
Aufklärung über die ideelen Ziele der Sudeten¬
deutschen Kulturgesellschaft Die Sudetendentsche
Kulturgesellschaft wolle mit dieser Ausstellung
ihren Beitrag zu dem Brückenbau von Native
zu Nation leisten.

Von grenzenlosem Jubel begrüßt, richtete zu«
Schluß noch Konrad  Henlein  einige Worte an
die Teilnehmer der Ausstellungserössniing. Ei
sei ihm, so führte er u. a. aus. ein großes Be¬
dürfnis. im Namen deS dreieinhalb Millionen
Menschen zählenden Sudetendeutschtumsallen
denen zu danken die zum Gelingen der Ausstel¬
lung beigetragen haben. Das Siidetendeutschtiim
müsse naturnotwendig um seine Erhaltung kämp¬
fen. wenn es nicht eines Tages einmal ehrlos
vor der Geschichte dastehen wolle. Dieser Kamps
werde bis zum siegreichen Ende durchgekühr!
werden. Er sei dankbar dafür, auch hier mit
dieser Ausstellung die innere Kraft des Sudeten-
deutschtums zeigen zu können. Besonders gerne
sei er gerade auch nach Schwaben  gekommen,
woher der größte Baumeister des Mitt-lass-rS
in Böhmen der aus Schwab Gmünd gebürtige
Peter Parier, der Erbauer des Prager Doms
und anderer hervorragender Bauten, stamme.
Zum Schluß betonte Karl Henlein daß das Su¬
detendeutschtum seine Treue z„m blntsverbimde-
nen deutschen Volkstum m Einklang bringen
wolle mit der Treue zu dem Staat in dem cs
lebt. Mit dem deutschen Volkstum sei es glei¬
chen Bluts gleichen Willens und aleicben Geistes,
wie überhaupt mit allen Deutschen aus der Welt.
Konrad Henlein schloß mit dem ruberst--" lichen
Glauben daß auch sür das Sudelendeutschtum
trotz aller Not einmal w-eber die Sonne scheinen
müsse. — Die Ansprache de? Fsch'-rI der Sn-
deleiideulschen Partei wurde mit stürmischen
Beifallskundgebungen  ausgenommen
Die Feier wurde beschlossen nni dem Schlußsatz
aus der Festlichen Jnlrado sür Bläser von Han-
Feiertag

Prinz Bernhard dankt dem Führer
Prinz Bernhard der Niederlande hat dem Fiih-

rer seine» aufrichtigen Dank für die Glückwunsch«
anläßlich der Geburt der Prinzessin Beatrix
ausgesprochen.
Verein zur Förderung des Arbeiter-
wohnstnttenbaus

In Magdeburg-Anhalt wurde ein Verein zur
Förderung des Arbeiterwvhnslättenbnues gcgrnn-
det. Zweck dieser Einrichtung ist die Beseitigt»!.-
der Wohnungsnot.



von-er..MchteirimifchilngSfroat"
Wieder umfaagreiche srauzöfische Waffenlieferungen — Maschinengewehre

au« Heere««» senale«

Msenberg über deutsche
Kupstsoüüt

Berlin, 8. Februar . Die Herausgeber »er
Zeitschriften„Tie Kunst im Tritten Reich"
und „Kunst und Bolk" haben sich entschlos¬
sen. die Zeitschriften zusammenzuleaen. Da¬
mit ist die Grundlage dast'ir gegeben, daß
alle Kräfte einheitlich  an der großen
Aufgabe arbeiten, die der Führer bei der
Eröffnung des Hauses der deutschen Kunst
gestellt hat. Tie neue Zeitschrist heißt „Tie
Kunst im Tritten Reich" und wird von
Neicbsleiter Alfred Rosenberg  heraus¬
gegeben. der in der soeben erschienenen ersten
Ausgabe über die Ausgaben der Kunsinplittk
u. a. schreibt!

„Der Nationalsozialismus stand von Anbeginn
an auch auf kulturellem Gebiete in eindeutiger
Abwehr oegenMer der gesamten kunstbolsche-
wistischen Bewegung  als der Begleit¬
erscheinung des politischen Mariismus , ebenso
sehr mußte er aber darauf bedacht sein, überlebte
Formen geistloser Nachahm nnqder  Ver¬
gangenheit  nicht als für sich bindend anzu-
erkennen Es zeigte sich nun die Tatsache , daß
w mancher tüchtige Nationalsozialist , der tapfer

uf sozialem und politisch-m Gebiet gegen den
Marrismns gekämvst batte , in der Bewertung
vieler , einem Kunst -Nihilismus zustrebender
Künstler in seiner Haltung unsicher  war . Die
Unterschiede des Temperaments tollen auch in kei¬
ner Weise gewaltsam ausgeglichen , sondern nur
eine allgemeine feste stilbildende Grund¬
lage  geschaffen werden . Dieses Fundament mag
man wohl folgendermaßen um 'chreiben

Für die Baukunst  einfache monumentale
Formen , die stets von den struktiven Notwendig¬
keiten ausgeben und somit jene innere bauliche
Logik entw 'ck-ln . die noch immer , wo ein starker
Instinkt sich ihrer bemtchtigte . zu einer faßbaren
Schändest wurde . Für Malerei und Skulptur
wird das Schönheitsideal , das nun einmal die
Vorstellung des germanischen Menschen ausmacht,
wieder zur Herrschaft aufrücken . Dieses Schön¬
heitsindeal schließt die Mannigfaltiakeif persön¬
licher Temperamente in keiner Weise aus : hier
wird ein starker Wille jede Kleinigkeit zu ver¬
meiden haben Das deutsche Naturgesühl.
wie es sich in der Liebe zu Tier und Landschaft
immer wieder gezeigt hat . ist in den letzten Jah¬
ren wieder stark hervorgetreten : eine national¬
sozialistische Kunstpslege wird diese Entwicklung
mit allen Mitteln fördern , ist jedoch nur ein
Ausdruck des allgemeinen deutschen Meten ? "

Sog« stärkt die Rechte brr Deutschen
Bukarest, 3. Februar . Tie Verhandlungen

zwischen der Regierung und der Volksge¬
meinschaft der Deutschen in Rumänien als
der anerkannten Partei der Deutschen
Volksgruppe  wurden am Tienstag er¬
folgreich abgeschlossen. Tie deutsche Partei
wird aus der Negierungsliste kan¬
didieren  und zwölf Sitze in der Kammer,
zwei im Senat erhalten. Für heute ist eine
Erklärung des Ministerpräsidenten angekün¬
digt, in der die Rechte der Deutschen Volks¬
gruppe feierlich bekräftigt werden sollen.
Günstige Reichssteuereinnahmen

Die Reickissteuereinnahmen im Dezember waren
weiter günstig . Das Aufkommen an Lohnsteuer
z. B. überstieg das des gleickien Monats im Vor¬
jahr um 22 Millionen . l27 Millionen mehr wur¬
den an Einkommensteuer als im Vorjahr ver¬
anlagt.
Der Führer beim König von Schweden

Der König von Schweden hatte gestern aus
seiner Reise nach der Riviera in Berlin kurzen
Aufentbalt genommen . Der Führer stattete
König Gustaf in der schwedischen Botschaft einen
kurzen Besuch ab . Ruch der Reichsaußenminister
bat den Könia ausgesucht

mp. San Sebastian, 2. Februar . Dieser
Tage veröffentlichte das nationalspanische
Hauptquartier eine neue umfangreiche Auf-
stellung des in den Kämpfen um Ternel er-
beuteten Kriegsmaterials . Dabei ergab sich,
daß der weitaus größte Teil der den Noten
abqenommenen Waffen aus sranzötj.
schen und sowjetrussischen Fa-
briken  stammte . Durch Zufall entdeckten
nationalsxanische Truppen vor kurzem in
den Bergen von Asturien ein geheimes bol¬
schewistisches Wafsenlager. das so geschickt
getarnt war . daß es den mit der Säuberung
des Landes beauftragten Abteilungen wo-
chenlnng verborgen blieb. Das aus Maschi-
nengewehren. Gewehren und Munition be¬
stehende riestae Lager setzte sich ausschließlich
aus französischem und sowsetrusiifchem Ma¬
terial zusammen.

Seitdem die nationalsvanische Flotte die
Mittelmeerküsteweitgehend unter ihre Kon-
trolle gestellt hat, yeht der größte Teil des
für Rotspanien bestimmten Kriegsmaterials
über die französisch . katalanische
Grenze.  Wie dieser Transport im einzel-
neu vonstatten geht, kannte vor einiger Zeit
auf der Grenzstation La Tour de Carol ein¬
wandfrei festgestellt werden. Die auf zwei
Tage beschränkten Beobachtungen ergaben
folgende für die französische „Nichtein-
mifchnngspolitik" höchst aufschlußreiche Tat-
fachen:

Am 3. Januar dieses Jahres passierten
zahlreiche Güterzüge die Grenzstation La
Tour de Carol . Unter ihnen enthielten sechs
Waggons Maschinengewehre,  die
nach absolut einwandfreien Feststellungen
aus französischen Heeresarse.
na len  stammten . Allein künf Gi'itermge.
die sich aus zehn Tonnen-Wagoons znsam-
mensetzten waren mit Sprengstoffen und
anderem Kriegsmaterial beladen. Am alei-
chen Tag konnten auf den Stationen N:r-
les-Tbermes. Foix und Banners mehr als
IW Güterwagen beobackstet werden, deren
Inhalt ebenfalls zum größten Teil aus Er-
plosivstoffen bestand.

Ein noch skandalöserer Fall , bei dem die
aktive Mithilfe der dem französischen Innen¬
ministerium unterstehenden Behörden ersicht¬
lich war . ereignete sich am 6. Januar ans
dem Bahnhof La Tour de Carol . Tie dort
stationierte Mobilgarde übernahm an diesem
Tage die Absperrung  des Estenbabn-
aeländes während der Polneikommisiar von
Bonrge-Madame und zwölf Sicherheitsin-
spektoren die Umgebung des Bahnhrsts be-
wachten. Wenig später traf dort ein Güter-
zug ans l7 Waggons ein. die durch senkrechte
weiße Striche auf jeder Waaenseite gekenn¬
zeichnet waren. Tie Polizeiakstperrnna wurde
io lange aufrechterhalten, bis die Umladung
des Munitionszuges auf dem Bahnhof selbst
beendet war.

Die spanischen Genosien werden jedoch
nickst nur mit Explosivstoffen und Waffen
versorgt, sondern auch Benzin  wird ihnen
von den französischen Freunden in Hülle und
Fülle geliefert. Ter sowjetspanikebe..Bot¬
schafter̂ hat Cbankemvs »m 36 000 Hekto¬
liter Benzin gebeten, die von Minister bol
ichon früher versprochen wurden. Chantemp?
bat sieb als wahrer K̂ oar;---' v-ur,

er hat nicht nur diese Menge sreigegeben.
sondern den „Botschafter" ermächtigt wei¬
tere 250 000 Hektoliter Benzin zu kaufen.
„ Diest Feststellungen enthalten den unum¬
stößlichen Beweis. daß die riesigen Kriegs-
materiallieferungen nach.Notspanien von der
französischen Regierung nicht nur geduldet,
sondern im Gegenteil sogar durch die Be¬
hörden aktiv unterstützt  werden!

Woher wühle Valevtia die
Slvtffsverfeakung?

Satamanca , 2. Februar . Don national¬
spanischer Seite wird mit Empörung aus ein
neues Manöver Valencias im Zusammen¬
hang mit der Versenkung des englischen
Dampfers „Endhmion" hingewiesen. Obwohl
bis heute noch nicht einmal sestgestellt. ist. ob
von der Besatzung des torpedierten Schiffes
ein U-Boot gesehen wurde oder das Schiff
auf eine Mine gelaufen ist, ist schon wenige
Stunden nach dem Untergang des Dampfers
von Valencia eine Meldung in die ganze
Welt gegeben worden, daß ein nationalspa¬
nisches U-Boot, in einer weiteren Meldung
heißt es sogar ein italienisches U-Boot, den
englischen Dampfer torpediert hat . Das ist
wieder eines der üblichen rotspanischen Ma¬
növer, Zwischenfälle herbeizuiühren und
Feindschaft zwischen den Mächten und der
nationalspanischen Regierung zu säen, die
sich wengftens Mühe geben, auch der Regie¬
rung Francos objektiv gegenüberzutreten.

Es ist ferner noch eine Frage aufzuwsr-
fen: Die „Endhmion" hat keine Funk»
an läge  gehabt . Das Sinken des Damp¬
fers ist von anderen Schiffen nicht beobach¬
tet worden. Der Sender Valencia hat nun
die erste Meldung  von der Versenkung
der „Endhmion" zu einer Zeit gefunkt, als
die B e sa tzu n g s m i t g l i e d e r . die sich
re.ten konnten, noch nicht einmal die
Küste erreicht  hatten . Woher wußte
man in Valencia von der Versenkung des
englischen Schiffes?

Man kann darauf nur eine Antwort
gedenk Das rotspanische U- Boot,
das den Auftrag zur Versenkung eines eng¬
lischen Schisses erhielt, hat sofort funken-
telegraphisch seinen Auftraggebern Voll-
zug des Befehls gemeldet,  die
dann schnellstens eine für die Gegner Va¬
lencias belastende Meldung veranlaßt haben.

Wie ans Gibraltar berichtet wird, haben
die Kreuzer Southampton " und ..New-
castle" den Halen Verlusten und befinden
sich auf dem Wege nach Valencia.
Wie ans ant unterrichteter Suelle verlanget,
steht die Ansfahrt mit der Versenkung des
britischen Dampfers Endvmion" in Zuiam.
menhang. Rach dem ursprünalichen Pro-
gramm sollten die beiden britischen Kriegs¬
schiff? heute in Palma ans Mallorca ein-
lausen. Von amtlicher Seite wurde keine
Erklärung zu dem Anlaufen Valencias ge-
geben.

In Stockholm wurde eine Werbezentrale für
Notspanien , die sich auf der Redaktion der kom¬
munistischen Seemannszeituuq „Hamm och Ssö"
befand , ausgehoben . Vier Kommunisten werden
sich in dieser Sache vor Gericht zu verantworten
haben.

„W-GemeliMüMkAs' der DAß
Ein neuer DAF.-Vau in Berlin

Berlin , 2. Februar . Die Deutsche Arbeits-
front hat in der Tiergartenstraße ein „Na¬
tionalsozialistischesGemeinschaftshaus Kraft
durch Freude" errichtet, das Mittwochabend
in Anwesenheit sämtlicher Amtsleiter der
TAF . seiner Bestimmung übergeben wurde.
Anläßlich einer Borbesichtigung sprach
Neichsorganisationsleiter Dr. Leh über den
Sinn des Hauses.

Er teilte dabei mti, daß an die Stelle der
bisher zumeist von der DAF. benutzten
früheren Gewerkschaftshänsereinige wenige
große und monumentale Zen¬
tralbauten  der DAF. treten sollen. Das
Hans steht den Mitarbeitern der NSDAP,
und der TAF . aus Berlin und dem Reiche
offen. In künstlerischer .Hinsicht wird daS
Haus von „Kraft durch Freude". Amt für
Feierabend, betreut.

Neichsorganisationsleiter Dr. Leh gab
weiter bekannt, daß in dem dem Gemein¬
schaftssinns später anaealiederten Bürohau?
vor allem die Dienststellen des Internatio¬
nalen Zentralbüros „Freude und Arbeit"
untergebracht werden sollen, so daß das Ge-
meinschaftshans dann gleichzeitig zum Emv-
fang der ausländischen Gäste dient. „Es ist
unser Wunsch und Wille", so erklärte Tr.
Leh. „Deutschland zum sozialen Mit¬
telpunkt der Welt  zu machen. Den
von der ganzen Welt anerkannten Vor¬
sprung. den wir mit unterer sozialen Arbeit
und insbesondere mit „Kraft durch Freude"
haben, wollen wir behalten und immer wei¬
ter ausbauen ".

„Mag mir, Kamrrov"
Landarbeitwerbungs-Aktion der HI . eröffnet

Berlin , 2. Februar . Die angekündigte
Werbeaktion sür Landarbeit der Jugend
wurde am Mittwochnachmittag mit einer
roßen Kundgebung in Berlin eröffnet. Da¬
ei führte der Pressereferentdes Neichsernäh.

rungsministeriums . Oberregierungsrat Dr.
C l a u ß. an. daß es ganz besonders wichtig
ist, die bäuerliche Jugend auf dem
L a n d zu  h a l t e n. Es ist jedoch auch Auf¬
gabe der Stadtjugend , dem Bauern bei sei¬
ner schweren, aber auch schönen und befriedi¬
genden Arbeit zu helfen. — Ein Film „Pflüg
mit. Kamerad/" führte in überaus anschau¬
licher Weise in die Probleme des Landarbei¬
ternachwuchses ein.

Sturm verursacht Suirgersrrst
Nordirische Insel ohne Lebensmittel

London, 2. Februar . Tie Bewohner der
Insel Nathlin.  nördlich von Irland,
sind infolge der schweren und andauernden
Stürme vom Hunger bedroht, da es seit etwa
drei Wochen unmöglich ist. mit einem Schiff
an die felsige Küste heranzukommen. Ein
Fünksprnch von der Insel besagt, daß die
Lebensmittê orräte zu Ende gingen.

Die Bewohner der Insel sind nach den
letzten Meldungen am Mittwoch voneinem
Flugzeug verproviantiert  wor¬
den. Die meisten Bewohner der Insel hatten
noch nie ein Flugzeug gesehen und als es
dem Flieger gelang auf einem Felde glück-
lich zu landen, wurde er von der gesamten
Bewohnerschaft begeistert empfangen.

12. Forlle »ung
Aber sie rebellierten nicht offen, denn sie waren gerecht

und spürten, daß der Vater durchaus das Gute wollte, sie
bedauerten nur. daß er keine Zeit für sie gefunden hatte,
daß sie seelisch kaum mit ihm verbunden waren.

Nur der Jüngste . . . der hatte rebelliert. Der hatte den
Kampf versucht und war ihm nicht gewachsen, auch ihn
zwang der Vater, und er litt unsagbar in seinem Berufe. Er
war nicht dafür geschaffen. Gewiß, er hatte die feine Hand
des Vaters , keiner hatte einen besseren Operationsschnittwie
er, er war von allen fünf Söhnen vielleicht der intelligenteste,
aber er war diesem schwersten Berufe seelisch nicht gewachsen,
er verzehrte sich innerlich dabei.

Je mehr Elend er sah. um so wunder machte es ihn, er
brachte es nicht fertig, sich zu dem Grad der Verhärtung
aufzuschwingen. den ein Arzt unbedingt erreichen muß, eine
Verhärtung, die eine Notwehr darstellt.

Alles das wußte der Quentner, und er allein hatte auch
erfahren, daß Anna und Nich-wd ein Paar geworden waren,
und er schwieg darüber, dtt,ei doch sehnsüchtig auf den
Augenblick wartend, daß es offenbar werde.

Quentner war ein Gedanke gekommen.
Er dachte an des Geheimrats Gattin, an die feine zarte

Frau Felicitas, die seit Jahren von dem Gatten getrennt
lebte. Sie hielt es an seiner Seite nicht aus und wehrte
sich, in die Einsamkeit der Berge mit ihm zu gehen und blieb
in München.

Sie schrieben sich hin und wieder Briefe, aber sonst war
jede innere Bindung gelöst.

An sie dachte jetzt der Quentner.
Und er meldete ein Gespräch nach München an.
Er hatte Glück, Frau Felicitas war da. und sie hörte er-

fchrocken, daß der Gatte sehr krank war und dringend ihre
Hilfe brauche. Ohne sich zu besinnen, sagte sie, daß sie sofort

kommen werde. Mit dem Auw werde sie ln längstens drei
Stunden dort sein.

Quentner atmete auf.

Nachmittags Punkt sechs Uhr traf Frau Felicitas ein. Den,
azten Quentner standen die Tränen in den Augen, als er sie
wiedersah, denn ihr schönes Blondhaar war schlohweiß ge¬
worden.

Stumm drückte er ihr die Hand, als er ihr aus dem Wagen
gebotten hatte. Sic schritten gemeinsam ins Haus.

Drin n der Diele fragte sie hastig: „Was ist eigentlich ge¬
schehen?"

Feierlich e- ĝegnete der alte Quentner: „Ich glaub, ein
Wunder, gnädige Frau ! Gehen Sie noch nicht zu dem Herrn
Geheimrat! Er schläft letzt ein wenig! Ich muß Ihnen
. . . alles erzäblen! Es ist . . . als wenn der junge Herr Ri¬
chard wieder leb-ndig geworden sei!"

Sie sah ihn überrascht an, die Tränen stiegen in ihre
Augen.

„Warum auälsn Sie mich so, Quentner!" sagte sie traurig.
„Sic werden noch ganz frohe Augen machen", nabm

On-ntner wieder das Wort. „H->ben Sie gewußt . . . daß Ri¬
chard. . . ehe er zum zweiten Ritte Innai'szog . . . Anna Erl-
backer. die bei uns in der Klinik Schwester gewesen, gehei¬
ratet hat?"

Frau Felicitas zuckte zusammen. Eine heftige Erregung
packte sie.

„Ricard hat . . . geheiratet? Und. . . ich. . . wir wußten
es nickst?"

„Nein . . . niemand wußte es, als ich selber! Aber . . . ich
mi "ste sctzweiaen! Ich batte es versprochen! Aber . . . setzt. . .
weiß es der Geheimrat. . . und . . . und daß ein Sohn Ri¬
chards da ist . . . das weiß er auch! Uud das hat ihn umge-
wv'cken!"

o âu Felicitas konnte kein Wort sprechen.
Es dauerte lange, bis sie zu sprechen versuchte und müh¬

sam hervorwürgte: „Richard . . . hat . . . einen Sohn . . .
Quentner . . . wie sagen Sie . . , einen Sohn hinterlassen?
Wahr und wahrhaftig?"

„Ja !" bestätigte es der Quentner feierlich, und sein Ge¬
sicht war mit einem Male ganz ruhig und entspannt, er lä¬

chelte sogar ein wenig. „Der Bertl . . . ein liebes Kerlchen. . ,
so lieb . . . wie die Frau Anna !"

Doch im nächsten Augenblick hielt er erschrocken inne, denn
das Haupt Frau Felicitas ' war niedergesunken, sie barg das
Gesicht in den beiden Händen und weinte.

Und er störte sie nicht.
Denn die Tränen waren Erlösung. Die Tränen schwemm¬

ten einen Berg von Leid und Weh hinweg, die Tränen
machten ein gequältes Herz frei und schenkten ihm wieder
ein wenig Hoffnung und Freude.

Endlich sah sie wieder auf. Faßte nach Quentners Hän¬
den. „Ach, Quen rer", sagte sie. alle Freude ihres Herzens
lebte in den beiden Worten. „Ach, Quentner . . . ein Kind . . .
Richards lebt! Wir . . . werden . . . nicht mehr allein in Zu¬
kunft sein. Unsere Kinder sind nicht. . . ganz für uns ge¬
storben, weil . . . Richard . . . uns seinen Sohn gelassen hat!"

„Ja , gnädige Frau ! Aber . . . Sie müssen zu Frau Anna
gehen! Der Geheimrat war bei ihr und hat sie gebeten! Aber
sie hat sich geweigert! Ich glaube, sie ist . . . sehr hart mit ihm
ins Gericht gegangen, daß er . . . innerlich bald daran zer¬
brach. Sie will nicht, daß es ihrem Sohn so har" geht . . .
wie es Richard gegangen ist. Sie müssen nun zu ii>>' gehen,
Cie müssen mit ihr svrechen, daß Sie . . . bstc inL Haus
kommt, mit Richards Sohn ."

Frau Felicitas erhob sich.
„I -- . und gleich Witt ich gehen! Wo ist sie. Quentner?"
„Trüben . . . in Lnisenthal bei den Domwatzen!" Ettrig

erz"hlte er ihr alles, was er wußte, daß die Donttpatzen
ein ^ or ans Heiligenberq seien, die Lmsenthal geerbt hätten.

„Luig> kann Sie bmübersabren'"
„Iß es weit'" '
„Nein, nur zehn Minuten gut durch den Maid . Glesch den

sckmtten Waldweg entlang. Immer ihm nach. Dann stoßen
Sie direkt auf Luisenthal, aitt baS Schlößchen
Sie Frau Anna . . . und den Buben!"

dank Ihnen , lieber, lieber Quentner! Ich dank Jhncw
daß Sie mich gerufen haben. Und jetzt will ich geben! Ich
will laufen! Es ist besser so! Ich muß . . . ein Stück mit
mir allein sein!"

(Fortsetzung kolgt.V
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^mtkrcke ^Vacklrrcüten
Der Führer und Reichskanzler hat den Oberrcch-

nunasrat Beck beim Wirtschaltsministcrium zum
Reaiernnasrat . den Bildhauer Friedrich van G r ne¬
ue n i tz zum Prnfessvr bei der Akademie der bilden¬
den Künste in Stuttgart und den Amtsaerichtsrat
Dr . Schlecht in Sinttaart , verwendet bei der
PrLsidialabteiluna des OvcrlandcsaeriSts Stuttaart.
zum Oberlandesaerichlsrat in SCittnart ernannt.

Der ReichSmmKter der Justiz bat den AmtS-
aerichtsrat Sck » stertn  bllwanaen ans feinen An-
traa an das AmtSaericht Lconbera nerlestt.

Der Neichsstnttbalter bat den Silfslebrer Franz
Ginalr  in Neucnstadt a. K. »um Prazevtor er¬
nannt.

Lebrer-Erncllnuuac»
Der Netchsltattl,alter i-at Im Namen des dcnticben

Vnlkcs ernannt znm Bnlksschu' rebtar den H--nvt-
lcbrer Christian B a b I i n a e r in Naaold . zn Ol>"r-
lebrcrn die Sa " vti-Hrcr Christian Caner  in P !o-
rbinae" K"ns Stör  in sNtiblen. Kreis Cieralmann,
Karl Bäürinaer  in Unterlmnsen . Kreis Rent-
linacn . Ernst Karl e k>- r tu Sontbeim a. N.: zu
Sa »v" cbrern Sie Lehrer AlNS Reuterin  B '>bler-
zell. Kreis Eilwanaen . Ernst B ii l b In Eblinacn-
Sulzari -H. Wilhelm s i l l e r in Enaclsbrand . Kreis
Renenb ''>ra

Der PnNzeidirektor in Ulm bat am M. Januar
1888 den Poli »-is,nu"twachtmeister Konstante Wer¬
ner -bei der Poli -eidirektion irr,, , zum Pnlizeimeilter
ernannt und in eine kreie Nolizeimeisterstellebei der
Pol -zcidirektivn Ulm mit Wirkuna vom 8V. Januar
l988 eina -wiesen

Ncrändernnae » beim Finanzdteust
Fm Bereich des Oberfinanzvräsidenten Wörttcm-

berq in Stuttgart wurden ernannt:  zum Steu -r>
sekrctar: der Steneraüistent Münzen man  bei
dem Finanzamt Stnstaart -Norb : znm Fvllsckretar:
die KnNassistenten Schildbauer  bei der Zoll»
aussichtsstelle Erai >She>m S chi r m e r bei der
HoNansilchtssteNstKtl Kci>b" >nn : znm Steuerwacht¬
meister: der Steuerwachtmeister ans Probe 8ie li¬
ier bei dem Finanzamt ^ Itenlteia : »um Faliwachi-
mcisier: der FaNrvachtmeistcr aus Probe Mu sch¬
ier bei dem Hanvtzollnmt Stuttaart : versetzt:
Znllinsvektar Echter bei der Fotlfabndunasstelle
Stu " aart an das Sauvt -allamt Stuttaart . .stnUininck-
tor Scharnt  bei dem K- uvt-nstamt Friedrichsbasen
an die Faslsabndi' nasfieNe Stuttaart : Fallassistcnt
Reiner  bei der,F "Naninchts!telle l^ ti Weinsbera
an das Anllamt Nied-rstaufen . Oberiinanzbezirk
München : Ke-ssMistent st astenbauer  bei der
3nlsaiik-!ihtssteüe Mi Overbetfeld an d-e Zollnns-
üchtsstelle (Kti NanenSbnra . LollasssstentR e n z be>
der Fnllailtsich' ssteb» tt -i Leidenborn an die 8oll-
»„slizhm.n-Ne lktil Aa!en : in den dauernden
Nubestand versetzt:  OberzoNlek -etnr S u -
ber bei dem Postamt steidenbetm ans Ant-aa mit
Ablaut des Monats Februar 1888. Oberzollsckretar
Divvon  bei dxr Foll»mcias!elle Lanaenaraen aut
Antraa mit Absant des Monats Mär » 1988. Steuer-
sekrettir Mannkveraer  be ! dem Finanzamt
Korb und S ' enerlek'-etli'- L n v v bet dem Finanz¬
amt Slnttaa -t n<-ch C-->-eichii!ia d-r Altersgrenze
mit Ablauf des Monats Februar 1938.

WO Mj WKW-M îKen Barttn
Welche wunderbaren Abzeichen die Samm¬

ler des WHW am nächsten Samstag und
Sonntag jedem Volksgenossen gegen leine
Spenden aiishändigen werden baden wir
bereits gemeldet . Im Gau Württemberg-
Hohenzollern warten nicht weniger wie
900 000 Vieler Merbeabzeichen mit histori¬
schen Uniiormbildern aus einen Adnelimer.
IS verschiedene Abzeichen lebren lliiüorm-
kunde. eine ganz besondere Gelegenbeit iür
Sammler

Die Männer der SA . und U sieben am
5. und 6. Februar in diesem Winter nun
schon z»m zweiten Male im Dienst der Win¬
terhilfe . Bei chrem ersten Einsatz baden sie in
Württemberg 171 393 10 NM . gesammelt
Znm ersten Male lammeln auch die Männer
des nationalsozialistischen Flieaerkorvs zu¬
sammen mii ibren Kameraden der SA . » nd
ss und des NSKK Mieder aber bilii der
Deutsche dem Deutschen im WHW . „ nd baut
so mit an der nationalsozialistischen Gemein-
schasl aller Deutschen.

e/s/

Sturm und Schnee. In den letzten Tagen
war die Witterung einem starken Wechsel
unterworfen . Schneefall und Regen oft im
Verlauf von wenigen Stunden . Im Höhen¬
gebiet konnte sich der Schnee behaupten Man
ist überrascht , in über 800 Meter Höhenlage
einen zünftigen Winter anzutreffen , der es
sogar gestattet , dem Sport zu huldigen . Und
gestern kam noch mehr Schnee dazu . Wenn
nicht alle Anzeichen trügen , könnten die Win¬
tersportler zum Wochenende vielleicht doch
noch auf ihre Rechnung kommen. Samstag
und Sonntag herrschte in höheren Lagen ein
orkanartiger Sturm . Wild und mit don¬
nernder Stimme heulte er durch die Wälder
und rüttelte mit unheimlicher Kraft an den
Tannen , die wie Kinderspielzeuge hin und
hergeschaukelt wurden . Bei einem Gang durch
die Waldgebiete erkennt man setzt die Spu¬
ren , die der ausgelassene Bursche auf seinem
„Streifzug " hinterlassen hat . Zahlreiche
Tannen wurden aus der Erde gerissen, an¬
dere wieder liegen abgcknickt am Boden . An
einigen windoffenen Stellen , so vor allem
auf der Meistcrnebene , hat der Sturmwind
ganze Lücken in den Waldbestand gerissen.

Kostümball der Schirgler . Es ist bereits
znm Stadtgespräch geworden , daß am kom¬
menden Samstag abend ein großaufgezoge¬
ner Kostümball des Wintersportvereins steigt
und durch ihn die „Wildbadcr Fastnacht 1938"
eingeleitet wird . Die Vorbereitungen iür
dieses gesellschaftliche Ereignis wurden zwar
nicht von zünftigen „Elfern " getroffen , im¬
merhin ist es aber ein vertrauter Kreis von
eingehakten Schirglerinnen und Schirglern,
die mit viel Spaß und Vergnügen den Weg
zu diesem Abend der Frohlaune freilegen und
auch die Verpflichtung übernommen haben,
für entsprechende Ueberraschungen zu sorgen.
— Also, wohlgemerkt , die Losung lautet:
„Wir machen trotzdem einen , ob's Schnee hat
oder keinen !"

Besitzwechsel. Das Penstonshaus „Schau-
insland " des Reichsbahnsekretärs i. R . Rei¬
chert  ist in den käuflichen Besitz der Frau
Nächster  übergegangen und wird dasselbe
als Pensionshaus weiterbetreiben.

Ehrung des Alters . In voller Rüstigkeit
feiert der Eisenbahnbedienstete i. R . Karl
Pfeiffer  in Steinhäusle bei Herrenalb am
4. Februar seinen 7 0. Geburtstag.  Ueber
34 Jahre hat er auf der Bahnlinie Karls¬
ruhe —Herrenalb seinen Dienst verrichtet . Er
war schon beim Bahnbau auf dieser Linie
mit beschäftigt und im Jahre 1932 schied er
nach dem Konkurs der damaligen Eisenbahn¬
gesellschaft aus den Diensten dieser Gesell¬
schaft aus . Allseits bekannt und beliebt , war
er seinen Kollegen ein Beispiel gewissenhafter
und treuester Pflichterfüllung . Möge ihm
noch ein recht langer sonniger Lebensabend
beschicken sein und ihm die Gesundheit im¬
mer erhalten bleiben.

Das Staatliche Gesundheitsamt richtet in
Gemeisnchaft mit dem Amt für Volksgesund-
heit im hiesigen Rathaussaale eine ärztlich
geleitete Mütter - Beratungsstunde
ein . Sie findet jeweils am ersten Mittwoch
eines Monats statt . Der Besuch derselben ist
kostenlos. Es wird erwartet , daß jede Mutter
ihr Kind unter einem Jahr regelmäßig vor¬
stellt , doch können auch Kinder bis zum sechsten
Lebensjahre gebracht werden . Die erste Be¬
ratung . die von Ortsarzt Dr . Wahl geleitet
wird , fand heute erstmals statt . — Auf einer
Tagung der Pädagogischen Arbeitsgemein¬
schaft sprach Hauptlehrer Haisch-Jgelsloch im
hiesigen Schulhause in längeren Ausführun¬
gen über „Japan in der Welt"  Er
gab der dankbaren Zuhörerschaft einen um¬
fassenden Einblick in die ostasiatische Frage
und ihre Verquickung mit der gesamten Welt¬
wirtschaft . Der Leiter der Arbeitsgemein¬
schaft, Hauptlehrer Schick, dankte dem Red¬
ner für die Fülle der Anregungen.

Conweiler , 1. Febr . Am Sonntag fand
im Gasthaus zum „Rößle " die Hauptver¬
sammlung  der hiesigen Kriegerkame¬
radschaft  statt . Trotz der schlechten Witte¬
rung konnte Kameradschaftsführer Fa atz
eine stattliche Anzahl Kameraden begrüßen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte er
der im vergangenen Fahr verstorbenen Ka¬
meraden . Der Kameradschaftssührer erstattete
sodann in kurzen Zügen seinen Jahresbericht.
Anschließend gab er noch Aufschluß über
Sterbekasseangelegenheiten . Der Jahresbe¬
richt wurde noch ergänzt durch die Protokoll-
aufschriebe. Der Kassenbericht zeigte infolge
der Schießhausschulden immer noch ein be¬
trübendes Bild . Dank einer hochherzigen
Spende eines Kameraden wurde die Schuld
um einen wesentlichen Betrag verringert . Ka¬
merad Bürgermeister Langen stein  gab
über die Erstellung eines Kriegerdenkmals
näheren Aufschluß Kamerad und Ehren¬
mitglied Fritz Jäck gedachte aulehnend an
den 30. Januar der großen Taten unseres
Führers und Reichskanzlers in den vergange¬
nen fünf Jahren , er ermahnte die Kameraden
zu treuem Zusammenhalt . Inzwischen traf
Kreisführer Schur mit Geschäftsführer

Dreseler  ein . In längeren Ausführungen
sprach der Kreisführer über Zweck und Ziele
des Kyffhäuserbundes.

Vom Calwer Sängerleben
Calw , 2. Febr . Die Hauptversamm¬

lung  des MGV . „Liederkranz " am letzten
Samstag gestaltete sich zu einem begeisternden
Auftakt für die Jahresarbeit der Sängerin¬
nen und Sänger . Vereinsführer Köhler
gab vom Schaffen im abgelaufenen Jahr
einen umfassenden Bericht , dem zu entneh¬
men ist, daß der Verein sich stetig aufwärts
entwickelt. Mit Nachdruck betonte er . daß
aus einem traditionsgebundenen Verein , der
mit Vorliebe das Liedgut einer verflossenen
Kulturepoche Pflegte, eine junge Gemeinschaft
geworden ist, die aus tiefer Verpflichtung zu
Führer und Volk mit ihrem Singen dem
Wollen unserer Zeit  dienen will . Er
erinnerte an die denkwürdige Hundertjahr¬
feier mit ihren musikalisch hochstehenden
Konzerten . Erstmals wurden neue Wege be¬
schritten , der Erfolg war glänzend . Chor¬
leiter Collmer  zog dann in von mit¬
reißendem Idealismus getragenen Ausfüh¬
rungen die Bilanz der 1937 von den Chören
geleisteten Arbeit und bekannte sich dabei zu
einem Programm das von dem Altmeister
Silcher zu den besten Vertretern der neuzeit¬
lichen Chorliteratur führt , er stellte als Lo¬
sung der Jahresarbeit voran : Unser Singen
soll Dienst sein an der Volksgemeinschaft Als
Hauptveranstaltung kündigte er ein großan¬
gelegtes Chorkonzert mit Orchester im Spät¬
herbst an . Es handelt sich um ein Werk eines
bekannten Komponisten und bringt die große
Gegenwart in musikalischem Empfinden zum
Ausdruck . Erwünscht ist eine Verstärkung des
Frauenchors , ferner soll ein eigenes Haus-
orchsster gegründet werden . Vom Vorstand
wurden sodann die sonstigen geplanten ge¬
selligen und unterhaltenden Veranstaltungen
«» 'geführt . Große Beachtung fanden die von
Bürgermeister Gähner  gemachten Aus¬
führungen . Er anerkannte das kulturelle
Schaffen des Vereins und beglückwünschte
Chor - und Vereinsleitung zu ihrer Ziel¬
setzung. Er sei der festen Ueberzeugung . daß
der angesehene Verein dadurch eine wertvolle
Kulturaufgabs erfüllen werde , die Stadt wolle
es an der Förderung seiner Tätigkeit deshalb
nicht fehlen lassen, um dadurch das in neue
Bahnen gelenkte Musikleben und Volksbil¬
dungswerk in Ealw zum kulturellen Mittel¬
punkt des Großkreises Calw zu machen. —
Einen Verein , der sich selbst eine so erhabene
Ausgabe stellt, kann man zu seiner Arbeit
nur beglückwünschen. (D . Schriftl .)

Aufruf des Bannführers zum
„Leistungskampf der HI 1938"

Kameraden des Bannes 401!

Wen « wir schwäbische« Hitlerjungen die
Ergebnisse unseres Dienstes in einem Lei¬
stungskampf meflnl , so bringen wir damit
zum Ausdruck , baß unser Dienst nie stumpf
und eintönig werden kann, sondern stets dom
Feuer , das in uns brennt , getragen sein wird.
Nur wer den Willen zum Kämpfen aufbringt,
hat das R cht. sich jung zu nennen.

Der Wettkampf beginnt heute.
Heil HitlerRiedt,  Bannführer.

preist litt 5l>mmeiMMilMe rur IkulM ftWM ms
Stuttgart , 1. Febr . Das Verwaltungsamt

des Reichsbauernführers veröffentlicht eine
Anordnung , in der u. a. die Verbraucher¬
höchstpreise für Hochzuchtsaatgut je 100 Kg.
ausschließlich Sack ab Erzeugerstatiou festge¬
setzt werden . Für Sommerweizen  gilt
darnach für das Preisgebict 17 (Besig¬
heim. Böblingen , Brackenheim , Calw , Esslin¬
gen, Freudenstadt , Heilbronn . Herrenberg,
Horb , Leonberg , Ludwigsburg , Marbach,
Maulbronn , Nagold , Neckarsulm. Neuen¬
bürg,  Oberndorf . Stuttgart -Amt , Stutt¬
gart -Stadt , Sulz , Vaihingen und Waiblin¬
gen) ein Preis von 29 RM . Für Sommer¬
roggen  gilt danach für das Preisgebiet
F 19 (Calw , Freudenstadt und Neuen¬
bürg)  ein Preis von 27,70 NM.

Für Hafer  gelten nach der Anordnung
für das Preisgcbiet Hs 11 und 14 14 (ganz
Württemberg ) 26,80 RM . als Verbraucher¬
höchstpreis. Für 4-zl. und 2-zl. Futtergerste
gelten für das Preisgebiet 0 7 und 6 8
(gleichfalls ganz Württemberg ) 26,50 NM.
als Verbrancherhöchstpreis.

Für 2-zl. Braugerste gelten für das Preis¬
gebiet 2 und 3 (ganz Württemberg ) 29 NM.
als Verbraucherhöchstpreis.

Zu den genannten Preisen dürfen Klein¬
mengenzuschläge nicht erhoben werden . Der
Verteiler darf die ihm entstandene Vorfracht
in Rechnung stellen, muß sie aber gesondert
ausweisen . Für Hochzuchtsaatgut von Som¬
merweizen , der als Klebcrwcizen gilt , kann

ein Zuschlag von 2 RM . je 100 Kg. und für
deutschen Hartweizen ein solcher von 2,50 RM.
je 100 Kg. erhoben w-rden.

Der Vermehrer ist mit Zustimmung der
Landesbauernschaft berechtigt, 20 Prozent
der von ihm erzeugten Hochzucht, in keinem
Falle aber mehr als 60 Doppelzentner , un¬
mittelbar an Selbstabholer als Gemeindesaat
abzugeben . Die Abgabe des Gemeindesaat¬
guts an bisherige Hochzuchtbezieher ist ver¬
boten . Die als Gemeindesaatgut vertriebenen
Mengen dürren nickt mehr als 2,5 Doppel¬
zentner im Einzel 'aü betragen , auch darf der
Vermehrer ü̂r ein und denselben Betrieb
eine solche Menge nur einmal abgebeu . Die
Preise für derartiae Lieferungen dürfen höch¬
stens um 3.60 RM . bei Sommerweizen , 4 50
RM . bei Sommerroggen . 6 RM bei Hafer,
5,20 RM , für 4-zl. und 2-zl. Futtergerste
und 4,30 RM . bei 2-zl. Braugerste , je für
100 Kg., über den Gebietsfestpreiseu liegen.
Hiervon stehen dem Züchter je 100 Kg. als
Anteil 0,50 RM . und als Teilersatz der An¬
erkennungsküsten 0,10 RM . zu. Verstöße wer¬
den bestraft.
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NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg . Kassen¬
leiter . Die für heute abend bestellten Partei¬
anwärter bitte ich, pünktlich zu den ange¬
gebenen Zeiten zu erscheinen.

a,lt
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Deutsche Arbeitsfront . Ortsgruppe Wild-
bad. Die Zellenwalter wc .den ausgefordert,
heute Donnerstag abend von 7—8 Uhr im
alten Postamt die Beitragsmarken für den
Monat Februar in Emp 'ang zu nehmen . Mit
der Kassierung muß sofort begonnen werden,
damit Mitte des Monats Abrechnung erfol¬
gen kann.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Wilbbad . Donnerstag um 8 Uhr Turnen.

Ä .us Pforzheim
Der Willkommen -Holzschild

auf dem Bahnhofsplatz ist seit Dienstag vor¬
mittag niedergeholt . In Wirklichkeit war es
ein Reklameschild für die hauptsächlichsten
Veranstaltungen in der Stadt P ' orzheim . Das
Landschastsbild wurde durch diesen Schild
gerade nicht besonders beeindruckt und wer
heute den Bahnhofsplatz betritt , freut sich
über den freien Blick zu dem Bahnhossge¬
bäudeblock, der infolge des Schildes eine
nicht unerhebliche Einbuße erlitten hatte.

In der Gefängniszelle erhängt
hat sich der kürzlich von der hiesigen Großen
Strafkammr wegen verschiedener begangener
Verbrechen zu zwei Jahren Zuchthaus verur¬
teilte ehemalige Oberstadtsekretär Fritz Geng.
Die Tat erfolgte unmittelbar nach dem Be¬
such seiner Eltern.

Die spärliche Beleuchtung
auf dem Luisenplatz wird durch Aufstellung
von vier großen Kandelabern abgestellt . Mit
den Arbeiten ist begonnen worden.

Die Rohrzange als Tatobjekt
Auf einer Baustelle in Niesern waren zwei

Arbeitskameraden wegen eines Wasserhah-
nens in Streit geraten . Dabei erhielt einer
der Beteiligte von seinem Partner mit einer
45 Zentimeter langen Rohrzange verschiedene
Schläge auf den Kopf daß der schwer Ver¬
letzte vier Wochen lang arbeitsunfähig ge¬
worden war . Für diese rohe Tat wurden dem
sonst friedfertigen Gegner 80 RM . Strafe
aufgebrummt

Der durch Bruderhand erwürgte
28 Jahre alte Edmund Rothfuß ist gestern
nachmittag unter großer Beteiligung der
Psorzhcimer Bürgerschaft feuerbestattet wor¬
den. Den schwarzen Sarg deckten unzählige
Kränze . Die Leichenrede hielt Stadtpfarrer
Spieß.

SrsWK-AllMlluW in pforrheM
Im Kunstraum am Bahnhof ist gegen¬

wärtig eine Reihe ausgezeichneter Graphik-
Arbeiten ausgestellt , Arbeiten , die offensicht¬
lich von Meisterhand stammen und die Höhe
dieses Gebietes deutschen Kunstschaffens ein¬
drucksvoll dartun . So wartet H. Kätelhön mit
den Bildnissen von Männern auf , die gleich
seinen ländlichen Ausblicken und Bauern¬
köpfen (Hess. Bauer „Dörr ") wie insbesondere
dem großen Bergmanns -Zyklus „Das Werk
Arbeit " in jeder Hinsicht vorzüglich und le¬
benswahr verkörpern . Das Gleiche trifft auf
die sehr gut gelungenen Bildnisse „Waldtal ",
„Der Tanzstadel ", „Fränkische Alte ", ,,D'
Annamirl " usf. von K. A. Flügel zu, der das
Wechselspiel von Mensch und Umgebung
selbst mit kleinstem Striche trefflich offenbart.
Aber auch L. Barth verdient für seine ganz
famosen Bruchsaler Blickwinkel ,Klein-
Venedig", „Nepomuk -Brücke" usf. wie auch
für die Landschaften „Auf dem Bruch " und
.„Hotzenwald" eiü großes Lob. So viel Eigen¬
art indessen auch diese Künstler unter sich auf¬
weisen, in der Komposition und technischen
Durchführung ihres Mitteilungswillens sind
sie anerkannte Meister . Adalbert Neuert.

Mre Hvrr'L/ c/as Letter '?
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Vorhersage bis Freitag abend : Nicht bestän¬
dig, von Nordwestc» her Ausstieg einer neuen
Störung.

Das Sturmtief , das bisher für die Weiter¬
entwicklung für Deutschland maßgebend war,
füllt sich unter starkem Druckanstieg allmählich
auf . Damit steht auch bei uns , mindestens vor¬
übergehend, eine Beruhigung der Wetterlage
bevor. Eine neue Störung , die vom Ozean
gegen Island vordringt , wird bei uns erst spä¬
ter wirksam werden.



Fünf Jahrhunderte in Votnmenten
SA ", ji -, NSKK.» und NSSK .-Srotzeiusatz für das Wiuterhttfswerk

des devischerr Dolde»

Die Germrde- und Sandweeree-
danken in Würliemderg

Die nunmehr vorliegenden Rohbilanzen
der im Revisionsverband und in der Zentral¬
kasse zusammcngeschlossenen 1S3 gewerblichen
Kreditgenossenschaftenin Württemberg er¬
möglichen heute bereits einen Ueberblick über
die Gesamtentwicklung im Jahre 1937.

Die Bilanzsumme beträgt vorläufig 308,1
Millionen gegen 278,5 Millionen Ende 1936.
An Geschästsgnthaben und freien Reserven
sind 39,1 Millionen gegen 36,9 Millionen
Ende 1936 zu verzeichnen. Die anvertrauten
Gelder stiegen von 319,1 Millionen Ende
1936— trotz der regen Beteiligung der Kund¬
schaft an den verschiedenen Reichsemissionen
und ohne die Zinsgutschriften Pro 1937—
ans 218,2 Millionen. Die den Mitgliedern
gewährten Kredite belaufen sich nunmehr auf
236.2 Millionen gegen 227,8 Millionen Ende
1936. Die neuen Kreditgewährungen, welche
während der Herbstmonatesaisonbedingt noch
etwas höhere waren, dienten durchweg der
Arbeitsbeschaffung sowie den Bestrebungen
des VierjahreSVlanes und sind damit ein Be¬
weis für die rege Geschäftstätigkeit, welche
auch die von den Genossenschaftenbetreute
mittelständische Wirtschaft erfreulicherweise
weiterhin verzeichnen darf. Die neuen Kredite
erstreckten sich sowohl auf die laufende Rech¬
nung wie auch auf Hypothekendarlehen, vor
allem aber auf zum Diskont Hereingenom-
mene Geschäftswechsel.

An flüssigen Mitteln — Kasse, Wechsel und
Bankguthaben — waren Ende 1937 69,5 Mil¬
lionen gegen 19,1 Millionen Ende 1936 vor¬
handen. Dabei haben sich auch die Bestände
an eigenen Wertpapieren — vor allem durch
die Ueberuahme von Reichspapieren — von
21.2 Millionen Ende 1936 auf 25 Millionen
Onde 1937 erhöht.

Die gute Einlagenentwicklungund die be¬
sonders günstige Liquidität setzen die Ge¬
werbe- und Handwerkerbanken in die Lage,
auch künftig allen begründeten Kreditansprü-
cheu gereckt zu werden

Belebung der Sbstimrkte.
Flau « Gemüsemärktr

Tie Umsätze an dem Obstmärkten haben nun
doch noch eine Steigerung erfahren. Dies gilt
namentlich sür Aepfel  der besseren Wertgrup¬
pen. die stark beachtet werden. Wirtschaftsäpfel
werden trotz der billigen Preise wenig gekauft.
Mit Zitronen sind die Märkte gut versorgt, auch
Bananen finden trotz erhöhter Preise Beachtung.
Walnüsse sind nur noch schwer unterzubringcn.

Die württembergischenGemüsemärkte hatten
weiterhin flaue Umsätze. Weiß - und Not¬
kraut.  sowie Wirsing ünd Rosenkohl sind nur
schwer abzusetzen, einerlei ob es einheimische oder
holsteinische Ware ist Die ersten Treibkohlrabi
einheimischer Erzeugung werden lebhaft ausge¬
nommen. Spinat  ist reichlich am Markte, ohne
daß sich eine richtige Kauflust entwickelt hätte.
Auch schöne preiswerte Karotten stehen zum Ver¬
kauf. Zwiebeln sind etwas mehr zu haben, ohne
daß aber dadurch der große Bedarf restlos be-

Fast 20 Millionen „Soldaten " stehen
marschbereit, um einen Krieg zum Sieg zu
entscheiden, der mit Bestimmtheit auf ihrer
Seite sein wird, wenn diese Armee auch
nicht mit dem modernsten Kriegsmaterial
ausgerüstet ist. Es sind „Soldaten " ver¬
schiedener Jahrhunderte — es sind ihre
Bilder,  die , in Seide gewebt, die Ent¬
wicklung zeigen, die das deutsche Soldaten¬
tum nahm, von den Landsknechtshaufenbis
zum feldgrauen Heer. Dokumente deutscher
Geschichte und der Gestaltung des Reiches!

Eine seltsame Parade stellt sich vor. Zwölf
Bilder, farbenprächtige Uniformen bis zum
Feldgrau, zeigen die Soldatenabzeichen der
Feb r u a r s a m m l u n g des Winter¬
hilfswerkes  des deutschen Volkes. Und
es ist ein glücklicher Gedanke, als Zeichen
der O'pferbereitschaft in diesem WHW.' die
Soldatenbilder zu wählen. Denn der feld¬
graue Soldat — von dem das letzte Bild
dieser Reihe spricht — schützt wieder das
Reich an den Grenzen, das nach Iah een
des Niederganges durch die Tat des Füh¬
rers von seinen Fesseln befreit wurde und
seine Geschicke selbst in die Hand nahm.
Gleichzeitig aber vermittelt uns diese Reitze

friedigt werden könnte. Alle übrigen Gemüsenrten
konnten der Jahreszeit gemäß gekauft werden.
Absatzschwierigkeiten haben sich nicht ergeben.

H/acFrr 'ickFen,
ckie /'ecken interessieren

Reue Höchstpreise für Hammelfleisch
Der Württ. Wirtschaftsministcr— Preisbil¬

dungsstelle— setzt mit Wirkung vom 1. Februar
für das Land Württemberg und die Hohenzoileri-
fchen Lande neue Höchstpreise für Hammelfleisch
fest. Darnach dürfen im Kleinhandel  mit
Hammelfleisch1. Güte folgende Preise je öttll
Gramm nicht überschritten werden Keule (Schle-
gels 1,05 RM.. Rücken lNierenstückl1.05 NM..
Kamm (Hals) und Blatt (Bug. Schulter» je 0.95
NM.. Bauch, Brust 0.90 NM.. Hammelleberl .20
RM., Talg, roh 0,50 RM und Talg, ausgelassen
0,60 RM Für HammelfleischL. Güte und tür
Schaffleisch ist ein Abschlag von lO Rps. vorzu¬
nehmen. Soweit die Preise bisher niedriger
waren, dürfen sie jedoch nicht erhöht werden.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Besteuerung des Wandergewerbes
Mit Wirkung vom 1. Januar ist die Besteue¬

rung des nicht stehenden  Gewerbebetriebes
im Wandergewerbe-Steuergesetz vom 10. Dezem-
ber 1937 für das ganze Reich einheitlich geregelt.
Das Gewerbesteuergesetz vom I. Dezember 1930
hatte bekanntlich für die Zeit vom I. Avril 1937
an nur die Besteuerung des stehenden Gewerbes
reichseinheitltch geregelt. Für die Besteuerung
des Wandergewerbesblieben somit auch nach
dem 31. März 1937 zunächst die landesrechtlichen
Vorschriften maßgebend.

Seidenbilder, die in einen Leichtmetallratz¬
men in Form von aufgerollten Pergament-
rollen gefaßt sind, ein Abbild der Entwick-
lung deutschen Soldatentums . Fünf Jahr¬
hunderte deutscher Geschichte stellen die Bit-
der dar , für deren Herstellung in zwei ent¬
fernt liegenden Gauen Deutschlands gear¬
beitet wurde: in Wuppertal . Kre¬
feld  und in der schlesischen Textilstadt
Landshut?  Nach der Ansm-timing der
Zeichnungen, die auf historischen Unter¬
lagen beruhen, entstanden ans den mechani¬
schen Webstühlen farbenprächtige Kunst¬
werke. Kimstseidenfäden wurden verwoben
und verschlungen, bis aus vielen einzelnen
Fäden sich das Bild gestaltete. Insgesamt
wurden 475 000 Kilometer Kunst¬
seidengarn  verwebt ! In Harzge¬
ro de,  einer Stadt in den Vvrbergen des
Harzes, entstanden die Leichtmetallrahmen
für die Abzeichen.

Fast 20 Millionen dieser Abzeichen werden
von den Männern der SA., und NSKK.
am 5. und 6. Februar 1938 verkauft; und
mancher Volksgenosse wird nicht nur ein
Abzeichen nehmen, sondern die ganze Reihe
von zwölf Bildern erwerben.

Bei den HJ .-W i n ters p ortkä  m p fcn  in
Garmisch-Partenkirchen fanden auch am Mittwoch
wieder die Eissportwettbewerbe großes Interesse.
Im 1000-Meter-Eisschnellaufen siegte Moler-
Franken vor Funk-Ostland und über 500 Meter
blieb Rohmann-Ostland vor Westermann-Mittel-
rheiii erfolgreich. In der Gesamtwertung über
1000 Meter führt Wolter, während über 500
Meter Köhler-Westfalen in Führung liegt. Im
Eishockey mußte das Gebiet Württemberg dies¬
mal durch Berlin eine zweistellige Niederlage—
mit 12:0 — einstecken. Hochland, Oskland, Bay¬
rische Ostmark und Westfalen blieben neben Ber-
lin auch am Mittwoch wieder siegreich. — Beim
Schispringen  anf der Jugendschanze zeigten
sich die Berterter der deutschen Mittelgebirge den
süddeutschen Jungen klar überlegen. Gewertet
wurde nur die Weite, dabei siegte Reinhold
Wilhelm-Tbüringen mit Note 53 (Kpriinae 18.
20 und 20 Meter vor dem Sachsen Kurt Rößler
Note 57 (19 19 und 19 Meter). Die vorgesehen
gewesenen Abfahrtsläufe  mußten wegen
schlechter Schneeverhältnisse auf Donnerstag ver¬
legt werden.

Ausländersiege beim Tischtennis
Die Deutschen Tischtennismeister

schäften  wurden am Mittwoch in Krefeld be-
endet. Es gab ans der ganzen Linie Ausländer¬
siege und zwar wurden Deutsche Meister: Pritzi-
Oesterreich im Frauen-Einzel, Hamr-Tsckecho-
slowakei im Männer-Einzel, Votrnb- Bana
(Tschecboslowakei» >m Gemiscbten Doppel, Vana-
Hmr (Tschecboslvi"akei» im Mämierdnvpei und
Votrnb-Depetri (Tschechoslowakei) im Frauen-
dopvel.

Vurnsn unri Lpoet
Reichssportlehrer schulen im KreisS Nagold

Nach Reichssportlehrcr Keller und Reichs¬
sportlehrerin Seez wurde nunmehr dem
Kreis 5 Nagold Reichssportlehrcr Engelhardt
für Leichtathletik zngeteilt. Die Leichtathletik-
Lehrgänge für Männer und Frauen werden
am 5. und 6. Februar in Schwann  und
am 7. und 8. Februar in Calw durchgeführt.
Teilnahme sämtlicher ^ -Vereine im Reichs¬
bund für Leibesübungen ist Pflicht.

Gustav Wolfin ge  r vom Turu -Verein
Obernhausen erhielt vom Gauführer für ver¬
dienstvolle Mitarbeit den Kreis-Ehrenbrief
verliehen.

Bezirköklaffln-Handball
TV.Birkcnfcld—Turnerbund Pforzheim3:3

Einen äußerst spannenden und fairen
Kampf lieferten sich obige Mannschaften in
Birkeufeld. Das Resultat entspricht alles in
allem dem Spielgeschehen. Während Birken¬
feld vor der Pause klare Vorteile hatte, sah
man den Turnerbund nach dem Wechsel etwas
mehr im Angriff. Den Torchancen nach hät¬
ten sich die Birkenfelder allerdings mit etwas
mehr Glück den Sieg sichern sollen. Sie zeig¬
ten sich in stark verbesserter Form. Wenn in
den kommenden Spielen diese Form anhält,
dürfte noch mancher Punkt nach Birkenfeld
wandern. Besonders gut bat sick» der innge
Halbrechte W. Krämer in die 1. Mannschaft

^eingespielt. Hauptsächlich vor der Paule zeigte
er ein ideenreiches uneigennütziges Sviel.

Spielverlauf:  Der Kampf beginnt
mit einer Ueberraschung, denn der Turner¬
bund führt sofort 0:1 durch Strafwurf . Nun
legt sich aber Birkenfeld mächtig ins Zeug
und kpielt eine erdrückende Ileberlegenheit
heraus . Schöne Torschüsse von Oelschläger
und -Titelins stellten das Spiel auf 2:1. Der
Türnerbund glich aber gleich darauf wieder
aus. Ein weither Torschuß von Oelschläger
ergab den 3:2-Pausenstand. Nach der Pause
erfolgte nun ein erbittertes Ringen um den
Sieg . Der Turnerbnnd war es nun . der das
Spiel überlegen gestalten konnte, aber Bir-
kuifelü lieferte ein ganz großes Abwshrspiel.
Der Ausgleich erfolgte sieben Minuten vor
Spielende durch Strastvurf . Der Schiri aus
Karlsruhe war sehr gut.

Die Turngesellschaft aus Pforzheim wird
der nächste Gegner sein, der sich in Birken¬
feld vorst°llt. Dieselbe wird sich mächtig
wehren müssen, um zu Punkten zu kommen.

SMvesberimie
Sommerb.rg . —0,6 Grad, Pulver auf

Harsch, bedeckt. Ski gut.
Grünhütte . —1 Grad, 28 Zentimeter

Schneehöhe, 8 Zentimeter Neuschnee. Ski gut.
Kaltenbronn. —2 Grad , 45 Zentimeter

Schneehöhe, 15 Zentimeter Neuschnee, Pulver
auf Harsch, bedeckt. Ski sehr gut.

MMtembems HZ verliert Meder

Arnbach , den I. Februar IV38.

Voösr - Anrvig « .
Verwandten, freunden und Dekanaten die traurige

Mtteilung, das meine liebe brau, unsere gute stäutter,
Orokmutter und Drgrokmutter

krieäenlle Msiir. ,«>>.» ««'er
Hebamme a. l>.

heute nachmittag im Mer von 76 fahren sankt ent¬
schlafen ist.

In tieker Trauer:
k<ika>suL Lestanr un«I »ngskörlgs.

Beerdigung : breitag , 4. bedruar , nachmittags 3llhr.

Laimbach,  2 . kebruar 1938.

osnkssgung,
bür dis kerrlicks Mteilnakme , die wir beim Heim¬

gang unseres lieben Lntscklakenen

kritr Viurstsr
erkakren duckten, sagen wir aufrichtigen Dank.

ksssu Xstiisrine Wurster,

ksmtlivn vtto Wurster , ILüdlsr,
»törnsr , /Uctiel « .

v« Sammler»ad stell« de«Mstw.
Pest»freiwillig lm VIeape de«Volke»,
ftch»« ist« darist Vela Vpkerk

HV. Q S.
vrtrgrupps Wi »«tt »s «t

Freitag  nachmittag 4 Uhr
bei Kollege Bechtle, Cafe Bechtle.

Conweiler.
Eine 38 Wodien trächtige

verkauft
Herma«« Schraft >,

Fuhrmann.

Wildbad

Einen kleinen Posten

kssout
sowie

empfiehlt

Läolk kluinevllisl
Wild und Geflügel

B i r k e n f e l d.
15 bis 20 Stück

HsNNSN
zu verkaufen.

Bahnhof-Wirtschaft.
Birkenfeld.

3u verlaufen:
Weiße Bettstelle mit Matratze

elektr. Kochplatte , elektr . Zug¬
lampe. Wildbader Str . 22.

Kskeksssnelsr Ltvttsork
Donnerstag, 3. Februar

ö.vo Morgenlied, Zeitangabe,
Wetterbericht— Landwirt-
luaftliches, Gymnastik l

6.30 FrüSkonzcrt
7.00 o s 7.10 Srühnachrichtcn
8.00 Wasserstandömelinmgen.

Wetterbericht — Markt¬
berichte, Gymnastik il

8.80 „Fröhliche Morgenmnsik"
5.80 Sendepause10.00 Volkslievsinge»

10.30 Sendepause
11.80 Volksmusik — Bauern¬

kalender und Wetterbericht
12.00 Wunschkonzert zugunsten

des WHW.
18.00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 MitiaMonzert
14.00 „Musikalisches Allerlei"
15.00 Sendevanle
16.00 Mnlik am Nachmittag
18.00 „Als Fahrienkomvatz

empfehle« wir . . .
18.80 Grsis ins Heute
18.50 Reicks-Winter,oortkamvf«

der Hüler-Jngend in Gar-
misch-Parlenkirchen —

19.00 Nachrichten
19.15 „Ick Iviel' ânl der
20.00 „Durch di« Wälder, durch

di« Aue« . . ." Sonder¬
ausgabe : „Februar"

21.00 Konzert
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.80 Volks- «. Untcrhaltnnns-

mnfik ^
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Freitag, 4. Februar
6.00 Morgenlied, Zeitangabe,

Wetterbericht— Landwirt¬
schaftliches. Gymnastik I

S.M Sruük-nrert ^7.00 bis 7.10 Krübnachrlchteu
8.00 Wasseritandsmetdungen, ,

Zeiiaugave, Wetteroericht
— Marktberichte, Gymna-
stik II

8.80 Nusilpnitte aus der Be-
amiengroöknndgebnng mit
einer Rede des bieicas-
statthabers «nd Gautei¬
lers Robert Wagner

9.55 Schaltpanle.19.00 .asngen», die Technik rnft
dich"

10.30 W.r besnchen die Reichs-
MMchnle der Hitter-
Jngeno »n Obermatzsetd
lTyür .ngen)

10.45 Sender »»,'«
11.80 Botksmnnk — Bauern¬

kalender und Wetterbericht
12.00 M -tiagskonzert ,
13.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Wetterbericht
13.15 Mittagskonzert ^
14.00 .ÄSirbelwins der Instru¬

mente"
15.00 Senoeoanle ^ , ,
10.00 Musik am Nachmittag
18.00 Konzertstnnde
18.30 Griff ins Henie
18.45 Wer will «nier di«

Soldaten '?
19.00 Nachrichten
19.15 „Stnttgart spielt ans"
20.15 Tanzmnflk
21.00 „Die dentsche» Klein¬

städter"
22.00 Zeitangabe, Nachrichten.

Wetterbericht
22.15 HSrbericht von der Krafi-

sahrzeng - Winierprüsnn«
in Alienberg

22.30 „Worüber man in
Amerika spricht"

22.40 „Lab uns tkäument"
24.00 SIS 2.00 Skachtmnsik

Samstag, 5. Februar
6.00 Morgenlied, Zeitangabe,

Wetterbericht— Landwirt¬
schaftliches, Gymnastik I

6.80 Frühkonzert
7.00 bis 7.10 SrübnachriSte»
8.00 Wasserstandsmeldungen,

Wetterbericht — Markt¬
berichte, Gymnastik II

8.30 „Fröhliche Morgenmnsik'
9.30 Sendevanle

10.99 Preuße » siegt über be»
10.39
11.80

12.00
18.00

13.15
14.00
15.00

16.00

18.00
18.45

Sendepause
Volksmusik — Bauern¬
kalender und Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe. Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
„Schöne Stimmen"
„Heitere Klänge znm
Wochenende"
Mit Musik, da wollen wir
lustig fei«
Tonbericht der Woche
Hörbericht von der Kraft¬
fahrzeug - Winterprüsnn«
in Altenberg
Nachrichten
Alt-Heidelberg
..ES' das Sviel beginnt"
„Der Bajazzo", Over in
2 Akten und einem Pro¬
log von R . Leoncavallo
Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
Deutsche«nd Wehrmachts-
Schimeisterschasten1938
Der Absahrtslans am
Zastler-Loch

22.80 Tanzmnsik
24.00 bi» 2.00 Nachtkonirrt

19.00
10.15
20.00
20.45

22.00

22.15

Zu»eE
war Ick vom Husten und starker
Verschleimung restlos dekreit.
va ^ elöork, äen 7. klSrr >V37. Kickt-
kokenstr. 226. bckL ttsack , kLvkmsnn.
klit gutem Lrkolg angewandt.
NaHenstest , 4. 2. 34. IV. Lexer tkkm.
Darum nehmen auch 8is ttusta-
Qlycin. bl . 1.—. 1,65. Sparst. 3.25
blustavons Ds O.Vö.strSukerb-' nh
Schömberg: Drog. 14, Karcker
tzleusnbllrg: Drog. Oerbert
kirkevteld . Drog, V?, zVustmann
zVilclbad: Drog. K. ? Ia pert
ckerrenawr Drog.DWaterstradt
Laim dack: Drog. Lsrtti

Herrenal  b.
Suche auf1. März zuverlässiges

MeimWen
selbständig in atzen Hausarbeiten
(auch kochen): Bild und Zeugnisse.

Frau Dr. Hanebuth.
Wildbad.

Für Gasthaus auf 1. April

klsckksn
mit Kochkenntmsscu gesucht.

Angebote unter E 28 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Wildbad.

Ein Ammerm. Kü» e
und Zubehör zu vermietet ».

Laienbergstr. S3.

V^ einIcLrlen

8peiselLÄr1en
8erv !e1ten -^ ascken
8ervietten

dleuenbürg
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Beim Heuholcn  ist in  Kirchentellins¬
furt.  Kr . Tübingen, die Frau des Landwirtt-
Fromm  vom Heubarn gestürzt.  Sie erlitl
schwere Halsverletzungen und wurde in dir
Tübinger Klinik eingeliefert.

Heilbronn, 2. Februar . (Drei Ver¬
kehr  s u n f ä l l e.) Hier kam es in der Salz,
st, atze zu einem Zusammenstoß zwischen einem
auswärtigen Personenkraftwagen und einem
Nangierziig der Reichsbahn, wobei eine Per-
son leicht verletzt und der Kraftwagen schwer
beschädigt wurde. — An der Hochflutbrücke in
der Grotzgartacherstraße stießen ein Post-
omnibus v"d ein Heilbronner Kraftwagen
zusammen, obei beide Fahrzeuge erhebliche
Beschädigungen erlitten und eine Frau leicht
verletzt wurde. — Auf der Kreuzung Süd-
und Urbanstraße stießen ein Last, und ein
Personenkraftwagen gegeneinander. Personen
wurden nicht verletzt, dagegen war der an-
gerichtete Sachschaden bedeutend.

Klingenstein, Kr. Blaubeuren, 2. Februar.
(Lebensretter ausgezeichnet .) Der
Steinhauer Georg Wäckerle  hatte am
6. August v. I . einen jungen Mann unter
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrin¬
kens gerettet. Jetzt wurde ihm die Sil¬
berne NettungsmedailleamBand
überreicht.

Möckmiihl, 2. Februar . (Von einem
Selb st schuß getroffen .) Ein Jagd¬
aufseher hatte in einem Weinberg ohne Wis¬
sen des Besitzers eine Selbstschußvor-
richtung  gelegt, um damit einen Marder
zur Strecke zu bringen. Ter Besitzer des
Weinbergs trat aus die Vorrichtung, wo¬
durch sich diese entlud und die ganze Schrot-
ladnng dem Mann ins Bein  drang . Er
mußte nach Neckarsulm ins Krankenhaus ge¬
bracht werden, wo die Schrotkörner auf ope¬
rativem Wege entfernt wurden.

Tübingen, 2. Februar . (Betrunkener
Autofahrer verhaftet .) Ein hiesiger
Kraftfahrer  unternahm abends eine
Fahrt mit einem Omnibus.  Der Fahrer,
der sich in angetrunkenem Zustand befand,
stieß bei der Einfahrt in die Garage gegen
die Hauswand , wobei der Wagen beschädigt
wurde. Tie Polizei nahm den unverantwort¬
lichen Autofahrer fest und entzog ihm
bis auf weiteres den Führerschein.

Donaueschingen, 2. ^ ebruar. (Schrei-
nerei abgebrannt .) In der Werkstatt

:aub ides SchreinermeistersBernhard Strauv  in
Fürstenberg ex ; codierte,  während der
Meister beim Mittagessen war, der Leim-
ofen.  Dadurch entstand ein Brand, der sofort
die ganze Werkstatt in Flammen setzte. Diese
griffen alsbald auch auf das benachbarte
WchnhauS  über . Obwohl die Donau-
eschinger Wehr zur Hilfe eilte, brannten beide
Gebäude vollständig nieder. Die Werkstatt
war erst im vergangenen Herbst neu errichtet
worden. Unter den vernichteten Maschinen
befand sich eine moderne Hobelmaschine imM"'-.

Gosheim, Kr. Spaichingen, 2. Febr. (Be¬
völkerungspolitischer Rekord .)
Die vergangene Woche war für Gosheim bevöl¬
kerungspolitischer Rekord. In der etwas mehr
als 1000 Einwohner zählenden Gemeinde
wurden sieben gef undeKinder.  drei
Buben und vier Mädel, geboren. Die ältesten
Leute können sich an einen folchen Kinder-
fegen nicht erinnern. Die sieben jüngsten
Gosheimer wurden in einer Feier in der
Pfarrkirche gemeinsam aus der Taufe ae-
hoben.

Sehr starkes Zernbeben ausgezeichnet
Stuttgart , 2. Februar. Am Dienstagabend

wurde an den württembergischenErdbeben¬
warten Stuttgart , Ravensburg und Meßstetten
ein sehr starkes Fernbeben ausgezeichnet. In
Stuttgart traf die erste Vorläuferwelle, die auf
ihrem Weg ein Stück weit durch den Erdkern
gelaufen ist, um 20.l9 .22 Uhr ein, die zweite
um 20.30.01 und die langperiodische Ober»
Mchenwelle um 20.50 Uhr. Daraus berechnet
fich eine Herdcntfernung von rund 13 000 Km.
(gemessen entlang dem Großkreis) . Die Rich¬
tung nach dem Herd läßt sich nicht ganz genau
bestimmen, da die Ausschläge der ersten Vor¬
läuferwelle durch lebhafte Bodenunruhen in¬
folge der Stürme über Westeuropa überlagert
find. Nach einer vorläufigen Bestimmung
Weicht die Richtung nach dem Herd von der
Nordrichtung um rund 60 Grad nach Osten
Hb. Darnach liegt der Herd dieses sehr starken
Bebens in der Nähe von Neu - Guinea.

Das Erdbeben wurde um die gleiche Zeit
auch von den Erdbebenwarten in Hamburg
sind Jena  sowie in Faenza (Norditalien)
xegrstricrt. In Jena vermutete man als Herd-
hebiet den nördlichen Pazifik

Vas Reich um 52 ovo RM betrogen
Stuttgart , 2. Februar . Nach einer Mel¬

dung aus Berlin ist gegen Juwelier Richard
Zinser  und besten Ehefrau Paula , geb.
Mit , zuletzt wohnhaft in Stuttgart -Deger-
,och, Neutlinger Straße 95, zur Zeit in
stürich (Schweiz), Hotel Central. ein Steuer-
steckbricf erlasten worden. Tie geschuldete
»eichsfluchtsteuer beträgt 51 878.75 RM.,
>il'g gewesen 26. Februar 1987 mit Zu-

„Das Gibraltar des Acquators
Sivgavnk — eine Festung» die elf Millionen Pfund kostete

Soeben begannen die groben Manöver der
britischen Streitkräfte bei Singapur.

Wenn die großen Schiffe durch die unter Son¬
nenglut liegende Straße von Malakka fahren,
richten sich die Augen aller Fahrgäste auf die
nahende Festung Singapur.  Zwar muffen
ihre Photoapparate im Koffer ruhen, weil das
Photographieren streng verboten ist. Doch sie
versuchen mit ihren bloßen Augen Einzelheiten
dieser berühmten britischen Bastion zu erhaschen.
Eine Festung, deren Bau elf Millionen Pfund
Sterling verschlungen hat, muß doch irgendwie
sehenswert sein.

Die Reisenden, die mit Feuereifer, schwitzend
und stöhnend über die Reeling gebeugt, aus die
nahende Insel starren, werden schmählich ent-
täuscht. Singapur unterscheidet sich in nichts
von anderen Handelshäfen. Palmengruppen,
riesige Mangroven, Docks und Piers , Hochhäuser
stemm aus dem feuchten, heißen Dunst an. Zwar
grüßt von einem Hügel her das Fort Can-
nings.  Aber Cannings ist von keinen Kanonen
bewehrt. Fort Cannings dient heute nur noch
als Signalstation für den Schiffsverkehr.

Auch derjenige, der hofft, Kriegsschiffe im
Hafen bewundern zu können, ist enttäuscht. Nicht
eins liegt vor Anker. Die Stadt selbst gleicht
aufs Haar einem großen Handelshafen
Wenn der Tourist durch die Straßen bummelt
so wird ihm zunächst aussallen, daß die Stadt
die inmitten der malaiischen Staaten liegt, offen¬
bar von den Chinesen  besetzt ist. Chinesen als
Lastträger, Chinesen als Handelsleute, Chinesen
an allen Ecken und Enden. Sie haben die Ma¬
laien verdrängt. Singapur ist das Einfallstor
der gelben Raffe geworden.

Changi—
Laufbahn eines Dschungeldorfes

Die Insel hat eine Besatzung von 30 000
Mann.  In den Straßen der Stadt begegnet
man kaum einem Soldaten. Aber die Handels¬
stadt ist nichts anderes wie die üppige exotische
Kulisse der mit Palmen bewachsenen Hügel, eine
glänzende Tarnung der eigentlichen Festung.

20 Kilometer von der Stadt entfernt, lag vor
20 Jahren ein kleines, schmutziges Eingebore¬
nendorf , Changi.  Heute ist dieses Changi
die Gärnisonsstadt der Insel Singapur mit Artil-
lerie-, Infanterie - und Pionierkasernen, mit
Golfplätzen, der Mittelpunkt der Küstenbefesti-
gungen und in unmittelbarer Nähe des Flotten¬
stützpunktes. Während im Vorgebirge von Changi
die 45-Zentimeter-Geschütze mit ihrer Reichweite
von 50 Kilometer eingebaut sind, befindet sich im
Innern der Changi-Bucht die Flottenbasis.
Trockendock und Schwimmdock sind groß genug,
um auch Englands größte Kriegsschiffe mühelos
aufzunehmen.

Dort, wo vor 15 Jahren undurchdringlicher
Sumpf und Dschungel wilden Tieren Unter¬
schlupf bot. lauern jetzt im Halbkreis die Bat¬
terien und Befestigungen,  die die
besten englischen Ingenieure angelegt haben. So
wird auch die Invasion der Cbinesen klar. Sie
wurden als billige Arbeitskräfte Hereingelaffen
Hätte man weiße Arbeiter verwendet, so wären
ans den II Millionen Pfund 22 Millionen Pfund
geworden.

Singapur unangreifbar?
Außer dem Trockendockund Schwimmdock liegen

im Innern der Changi-Buckt an einem riesigen
Steinkai die Magazine und Depots, die Oel- und
Munitionslager . Schon hat man begonnen
unterirdische Depots  anzulegen , um die
Lager vor Flugangriffen zu schützen.

Aber Singapur ist heute nicht nur Flotten¬
stützpunkt. Es ist ebenso zum Aktionsmittel.
Punkt der britischen Luststreitkräfte
geworden. An den Manövern nehmen neben den
27 Kriegsschiffen, neben der aus 30 000 Mann
erhöhten Garnison lOO Flugzeuge teil. Strate-
-lisch lieat Sincmwir "orbu^li î Il-inen
Inseln umgeben, mit nur schmalen Wasserwegen
versehen, kann die Insel leicht durch Minen ge-
sperrt werden. Von der See ist Singapur heute
unangreifbar.

Bedroht Singapur Japans Handel?
Wer Singapur hat, beherrscht auch den Eee-

handel nach dem Westen und nach dem Pazifik
Singapur ist eine Drohung gegen den iapam-
fchen Handel. Das zeigt auch die Reaktion, die
die Abhaltung der Manöver m Japan gefunden
hat. Man saßt sie in Tokio als Drohung
auf, durch die die japanisch-englischen Beziehun-
gen eine weitere Belastung erfahren. Welche Be-
deutung dieses „Gibraltar des Ostens' auch für
den britischen Handel hat, geht aus einigen Zah¬
len hervor. 80 v. H. des Verkehrs nach dem
Pazifik geht heute über Singapur . Im Jahre
1936 passierten 16 000 Schiffe mit 32 Millionen
Tonnen den Hafen.

Ein phantastischer Aufstieg! Als 1819 der
Brite Thomas Stanford RaffleS  an dieser
Küste landete, fand er nichts werter vor als
Mangrovenwälder, die bis ins Meer hinein¬
wuchsen, unwirtlichen Dschungel und verstreut
hier und da primitive Lehmhütten der eingebore¬
nen Malaien . Mit dem Instinkt deS genialen
Pioniers erkannte er sofort die Möglichkeiten, die
diese Küste für England gewinnen könnte. Trotz
aller Widerstände von seiten der Londoner Kolo-
nial -Bürokratie setzte er sich hier fest, überwand
die Drohungen der Holländer und schus so Eng¬
land diese Bastion. Heute künden Statuen.
Namen von Straßen und Plätzen auf der Insel
seinen Ruhm. Ivd.

schlag (Steuersteckbrief des Finanzamts
Stuttgart -Süd vom 14. Januar 1938). Es
ergeht die Aufforderung, diese Steuerpflich¬
tigen. falls sie im Inland angetroffen wer¬
den. vorläufig festzunehmenund sie unver¬
züglich dem Amtsgericht des Bezirks, in
welchem die Festnahme erfolgte, zuzuführen.

Mutige Reltungstal
Waiblingen, Kr. Aalen. 2. Februar . Auf

dem Heimweg von der Scherrenmühle, wo¬
hin es geschickt worden war , um Mehl zu
holen, rutschte das zehnjährige Töchter-
ch en  des Einwohners Franz Thaler aus
und fiel in den Mühlkanal,  ohne daß
der Vorfall beobachtet worden war . Der
Zimmermann Joses Kurz  sah zufällig ge¬
rade noch die eine Hand des Mädchens aus
dem Wasser ragen, sprang rasch entschlossen
hinein und konnte das Kind noch fassen, ehe
es völlig unterging . Es gelang ihm. das
Mädchen an Land zu bringen  und
seinen Eltern zu übergeben.

SM -es Überholens '
blI8e n d e r Iok t äer k48-preL ! e

v . Backnang, 2. Februar . Ein in Richtung
Marbach fahrender Kraftradfahrer
wurde bei Großaspach von .einem Personen¬
kraftwagen aus Backnang überholt. Aus bis
jetzt ungeklärtem Grunde kam der Motor¬
radfahrer . der 37jährige Hilfsmonteur
Eugen Angerbauer  aus Großaspach
während der Vorüberfahrt nach links gegen
den Personenwagen. Er wurde vom Wagen
erfaßt, stürzte und starb alsbald an den
schweren Kopfverletzungen

KerMerunq für BetriebsmMbsrlge
Ravensburg , 2. Februar . Die Papier¬

fabrik Baien fürt  hat . wie Betriebs¬
führer Dr. Haug bei einem Betriebsappell
bekanntgab. für alle Betriebsangehörigen,
die 20 Jahre in der Fabrik gearbeitet ha¬
ben. eine Lebensversicherung abgeschlossen.
Bei vorzeitigem Tod des Versichertenkommt
die Versicherungssumme den Hinterbliebenen
zugute.

RMslebraans tn Wdenbeim
des Reichsbundesder Freien Schwestern
Heidenheim, 2. Februar . Vom 29. Januar

bis 6. Februar findet in der NSV .-Schule
Heidenheim  ein Reichslehrgang des
Neichsbundes der Freien Schwestern und
Pflegsrinnen -fiatt ..An diesem Reichslehracma

nehmen alle leitenden Schwestern und Jung-
schwester-Führerinnen des Reichsbundes aus
dem ganzen Reich teil. Der Abschluß des
Neichslehrganges findet in Heilbronn
statt. Tort werden die teilnehmenden Ober¬
innen und Jungschwestern-Führerinnen zu¬
sammen mit allen dem Reichsbund der
Freien Schwestern angehörenden Schwestern
des Städt . KrankenhausesHeilbronn und den
Lernschwestern der dortigen Krankenpslege-
schnle des Neichsbundes einen Kamerad,
schaftsabend erleben. Dieser Kameradschafts¬
abend am 5. Februar wird vom Gau-
schulungsbeauftraqten der NSV-. Gauhaupt-
stellenleiter Mutschler,  zusammen mit Ka-
meraden des Reichssenders Stuttgart als
Mörikeabend gestaltet werden.

Wildernder Sund im Echafpferch
Etwa 20V Schafe getötet — Schaden

10 000 RM.
Aulendorf,  2 . Februar . Der Schäfer

Fritz Maisch aus Gammertingen in Hohen-
zollern hatte in der Scheune des Gastwirts
Gnann zum „Hirsch" in Haslach vorüber¬
gehend etwa 400 Schafe, durchweg wertvolle
Muttertiere und Lämmer, untergebracht. In
der Nacht zum Dienstag brach ein wil»
dernder Hund  in den Schafpferch ein
und richtete ein verheerendes Zerstörungs¬
werk an . Vier Schafe wurden von ihm zer¬
rissen, während die anderen sich in ihrer
Angst in einer Ecke zusammenballten und
dort erstickten. Da der etwa 10 Meter vom
Pferch entfernt schlafende Schäfer von dem
Vorfall nichts bemerkt hatte, wurde das Un¬
glück erst am Morgen des Dienstags ent¬
deckt. Bis zu zwei Meter hoch ge¬
türmt  lagen die Schafe verendet am Bo¬
den. Annähernd 200 Stück waren sofort
erstickt. Der Schaden wird auf mindestens
10 000 RM. geschätzt. Das Fleisch der ein¬
gegangenen Tiere ist größtenteils nicht mehr
zu verwenden. Bis jetzt konnte der wildernde
Hund nicht festgestellt werden.
Die Gewährung eines Ehrendankes

Träger des Ehrenzeichens der Bewegung oder
des Blutordens sowie alle Sonstigen und Be¬
rechtigten einschließlich der Gliederungen, soweit
sie Parteigenoffen sind haben mit Wirkung vom
I. Februar  1938 Anträge aus Gewährung
eines Ehrendankes an die für den Gesuchsteller
zuständige Ortsgruppe  bzw . den Stützpunkt
der NSDAP , einzureichen. Bei den zuständigen
Ortsgruppen bzw. Stützpunkten find die ein¬
schlägigen Antragsformulare anzusordern. Die
Gesuche werden durch die Ortsgruppen bzw
Stützvnnkte aus dem Dienstweg der Reichsleitung
der NSDAP , zugcleitet und nach wie vor vom
Reichsschatzmeister der NSDAP , enl' ' ' ' n.

Alarkiberic/rle
Stuttgarter amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel vom I. Februar Die Weizenab-
liejerungen der Landwirtichajt haben weiter nach¬
gelassen. jedoch reichen die Mühlen mit ihren
Vorräten bis aus weiteres noch aus In Roggen
wird der lausende Bedars zugeteilt. Brau , und
Jndustriegerst- konnte bei guter Abgabelust man¬
gels Bezugs' einen nur in ganz vereinzelten
Fällen umgesetzt werden Die Marktlage in Fut¬
tergetreide ist unverändert. Die Heereshaseraktion
kann als abgeschlossen angesehen werden Weizen-
und Noggenmehl steht genügend zur Versügung,
ebenso kann der Bedars in Mühlennachprvdukten
gedeckt werden. Es notierten je 100 Kilogramm
frei verladen Vollbahnstation: Würkt Weizen,
durchschnittlicheBetchasfenheit. 75 bis 77 Kilo¬
gramm vv VIII v I I bis 51 5 56 Erzeuger»
festpreis RM 20 20. IV X 20,0 . IV XIV 20 80,
VV XVII 21 10 Roggen, durchschnittliche Beschaf-
senheit. 69 b's 71 Kilogramm N XIV v. > 12 S7
bis 51 3 58 Erzeugersestpreis NM >9 >0. k
XVIU I9 60, n XIX I9 60 Braugerste Höchstpreis,
gebiet 2. Erzeugerhöchstpreis NM 20 50. 3. Er¬
zeugerhöchstpreis 21.00. 4 Erzeugerhöchstpreis
21 50. Bei Abholung von Braugerste ab Hoi muß
ein Abzug von 20 Rpf per 100 Kilogramm ge¬
macht werden Futtergerste, durchschnittliche Be¬
schaffenheit. 59 bis 60 Kilogramm. 6 VII v. I. 2.
bis 30 «. 38 NM I? IO. 6 VIII 17 40 Futter-
Hafer, durchschnittliche Beschaffenheit. 46 bis 49
Kilogramm. N XI Febrnarpreis Erzeugersestpreis
16 70, N XIV 17.20 NM Für Ranhfutter würt-
tembergischer und hohenzollerischer Herkunft wer¬
den ab 11. Januar 1938 folgende Großhandels¬
preise notiert : Wiesenheu kloses RM. 5.40 biS
6.40, Rotkleeheu Ilose) 640 bis 7.40. für draht-
gepreßtes Heu 40 Rps. per 100 Kilogramm mehr,
Stroh (drahtgepreßti 4. Spelzspreu gesackt3 RM.
Die höchste Preisnotiz darf auf Grund der Ver¬
ordnung des Wirtschaftsministers vom 10. Jan.
1938, veröffentlicht im Regierungsanzeiger für
Württemberg Nr. 4 vom II . Januar 1938. nicht
überschritten werden. Die Preise gelten waggon-
frei verladen Vollbahnstation des Erzeugers bzw.
des Gerbmüllers. Fracht und Deckenmietegehen
zu Käufers Lasten. Die Erzeugerpreise für Rau¬
futter in Württemberg und den Hohenzollernschen
Landen müssen mindestens um 40 Rpf. per 100
Kilogramm unter den notierten Großhan"»lsprei>
sen liegen. Mehlnotierung im Gebiet des Gelr-spe-
wirtschaftsverbandes Württemberg. Preise ür
100 Kilogramm, zuzüglich RM. 0.50 Frachteno„s-
gleich frei Empfangsstation Weizenmehl vnt
einer Beimischung von 20 Prozent Kernen oder
amtlich anerkanntem Kleberweizen NM 1.25 per
100 Kilogramm Aufschlag, mit einer Beimischung
von kleberreichem Auslandsweizen RM. I 50 per
100 Kilogramm Aufschlag für Type 812. ReineS
Kernenmehl RM 3.50 per 100 Kilogramm Auf¬
schlag aus die jeweilige Type. Weizenmehl Basis-,
Type 812 VV VNI Febrnarpreis 28 75. VVX 29 2».
VV XIV 20 50. vv XVII 29 50 RM. Roggenmehl
Basis-Type N50 N XIV ab 27 März ,937 22 7»,
n XVIII 23.30. 3 XIX 25 50 NM Kleiegrund-
preise ab Mühle einschließlich Sack Wetzenkless
VV VIII ab 15 9 36 9 95. vv X 10 IO. vv XIV
,0 30. VV XVII 10 45 RM Roggenkleie3 XIV ab
15 8 36 10 IO 3 XVII, ,0 40. 3 XIX 10 50 RM.
Weizen- und Roggen-Futkermehl jeweils biS zu
2.50 NM. per 100 Kijogramm teurer als Kleie.
Für alle Geschäfte sind die Bedingungen des
ReickismefiNchliißtche'Ns mab-i-v-nd

Industrie - und HandelsbSrse Stuttgart vom
2. Februar . Banmwoll-Garne, beste süddeutsche
Qualität : Nr. 20 engl. Tröffet Warp - und Pin-
covs RM. 1.23—1.26 das Kilogramm, Nr . 30
RM. 1.54—1.57 das Kilogramm, Nr . 36 RM.
1.65—1.68 das Kilogramm, Nr. 42 Pincovs RM.
1.75—1.78 das Kilogramm: Baumwollgewebe,
beste süddeutsche Qualität : 86 Zentimeter Crr-
tonnes 16/16 pr. ein Viertel frz. Zoll aus 20/20er
Rpf. 26,9 bis 27,4 das Meter, 86 Zentimeter Ren«
forcäs 18/18 pr. ein Viertel frz. Zoll aus 30/30er
Rpf. 26,8 bis 27,3 das Meter. 86 Zentimeter
glatte Cattune oder Croisäs 19/13 pr . ein Vier¬
tel frz. Zoll aus 36/42er Rpf. 24,2 bis 24.7 daS
Meter. Obigen Preisen liegen die Notierungen
für Devisenbaumwolle zu Grunde. Garne und
Gewebe aus Reichsmark- bzw. Exotenbaumwollr,
die fast ausschließlich gehandelt werden, bedin¬
gen höhere Preise. Nächste Börse am Mittwoch,
dem 16. Februar 1933.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom Dienstag. 1. Februar

Auftrieb:  53 Ochsen. 158 Bullen. 160 Fär¬
sen. SI9 Kälber. 1326 Schweine.

Preise  für ein Pfund Lebendgewicht In
Rpf.: Ochsena> 4!—44, bi —, cs 35: Bullen s)
41—42. b> 38. cs —. äs 26: Kühe s> 39- 42. b)
33- 38, cs 25—32. ck> >5- 24: Färsen r» 40 43,
d> 35—39, cs 28- 34, äs 20- 27-. Kälber (Sonder-
klaffe nicht notiert) a) 60- 65. b> 53—59, es
41- 50, ä> 30—40. Schweine as 56. d> 1. 55,
d> 2. 54. cs 52, äs 49. es 49. fs 45- 48. g> 1. 53,
8> 2. 50- 51, Altschneider 5l

Marklverlauf:  Großvieh : » Kühe, s - und
d-Ochsen, Bullen. Färsen zugeteilt. Handel in
den übrigen Wertklaffen ruhig. Kälber mäßig be¬
lebt. Schweine zuget̂ ilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fettwaren vom I. Februar 1938 Lchsenileisch 1.
70—78. Bullenfleisch I. 70—75 Kuhsleisch1. 68
bis 75. 2. 56—63. 3. 48—52: Färseulleisch 1 70
bis 78; Kalbfleisch l . 86- 97. 2. 70 80. Ham¬
melfleisch1 90: Schweinefleisch1 73. Marklver¬
lauf: Ochsen-, Bullen- und Färlensleisch mäßig be¬
lebt. Hammelfleischlangsam. Kuhsleisch langsam,
Kalbfleisch mäßig belebt. Schweinefleischlebhaft.

Windbofe entWrte Gartenlaube
Heftiger Gewittersturm über dem Vogtland

Ligeadericbt äer öl8 - pre, - e
Is . Dresden, 2. Februar . Die Umgebung

von Auerbach im Vogtland wurde von einem
heftigen Gewittersturm heimgesucht, der in
verschiedenen Dörfern beträchtlichen Schaden
anrichtete. Ueber den Ort Rodewifch
raste dabei eine Windhose,  die Schorn¬
steine abriß, Dächer abdeckte, Gartenzäune
niederlegte und zahlreiche Fensterscheiben zer,
trümmerte.
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praktische Verständigung der Jugend
Daß öas „Jahr der Verständigung", wie der

Reichsingendführer das Jahr I6M für die
Arbeil der HMer-Jugend gekennzeichnet Hai.
nicht ein Jahr der >chünen Worte ist, sondern
eine Reihe von praktischen Beweisen des Ber-
ständigungswlllens der jungen deutschen Gene-
ratian bringen wird, zeig! schon die Tatsache,
daß bereits über die Jahreswende fünf
gemeinsame Lager  der Hitler-Jugend
und fremdvälkischer Jugend durchgeführt wur-
den. In den schönsten Wintersporigebieren
Deutschlands, im Allgäu und in Oberbayern,
begegneten sich Jugendführer aus vier Län¬
dern Europas, aus Frankreich, England. Bel-
gien und Deutschland Das deutsch-französische
Lager in Alpeck bei Sonthofen beherbergte
45 Teilnehmer, das deutsch-belgische Lager im
Bodenschneidhaus am Schliersee zählte 35 Teil¬
nehmer. während die Gesamtzahl der in den
drei deutsch-englischen Lagern auf der Roßfeld¬
hütte bei Berchtesgaden, in einer Hütte in der
Nähe von Jmmensta . t und im Walsertal bei
Oberstdorf sich auf 150 Jungen und Mädeln
Relief.

Der Lagerbetrieb baute sich überall auf dem
gemeinsamen Schilpor«  auf , der von her¬
vorragenden deutschen Schilehrern geleitei
wurde Der Tagesplan berücksichtigte die beson-
deren Eigenarten der ausländischen Teilneh-
mer, war aber trotzdem der üblichen Lagerord¬
nung angeglichen: Flaggenhissung, gemeinsame
Mahlzeiten, Morgen, und Nachmittagssporl.
Flaggeneinholen, Liederstunde, Borträge. Dis¬
kussionen und Unterhaltungen bezw. Freizeit
Die lebhaften Aussprachen befaßten sich natür-
sich in erster Linie mit den Problemen der
Jugenderziehung  in den verschiedenen
Ländern. Sehr rege Anteilnahme erfuhren
vor allem auch wieder lene Aussprachen
über soziale und kulturelle Aufgaben, deren
Lösung ja heute stärker als früher in allen
Ländern angepack» wird

Schönster Beweis für den Wert und Ertolg
dieser Lager war eS. immer wieder dabei fest-
stellen zu können, welche starke Initiative die
Jugend zu einem gegenseitigen Verstehen und
Erkennen der besonderen Bedingtheiten jedes
Landes und feder Natron entwickelte. In beson
ders feierlichem und kameradschaftlichem Rah¬
men mit Neujahrsfeiern und symbolischen
Schiabfahrten wurden die Silvesterfeiern durch¬
geführt

Zahlreiche Persönlichkeiten des politischen
Levens benützten die Gelegenheit, um mit den
jungen Ausländern Fühlung aufzunehmen. So
stattete u a der Stellvertreter d - s
Führers  dem deutsch-englischen Lager au'
der Roßfeldhütte de- Berchtesgaden einen
Besuch ab Den Abschluß fanden das deutsch¬
französische und dos deutsch-belgische Austausch
lager durch einen Empfang  beim Jugend
sichrer des Deutschen Reiches in der Hauptskadi
der Bewegung. Baldur von Schirach sprach
die Hoffnung aus . daß dieser Austausch >m
Laufe der kommenden Jahre , besonders durch
den bevorstehenden Besuch von 1000 jungen
Franzosen noch erheblich erweitert werde. Er
richtete zugleich auch an die belgische Jugend
eine herzliche Einladung, m diesem Jahr eine
größere Abordnung nach Deutschland zu
schicken, um die Jugend des Reiches kennenzu¬
lernen

Was der Engländer dazu sagt
Die folgenden Ausführungen des Engländers

Lockhead, Teilnehmer am deutsch-englischen
Sckilager bei Im menstadt.  das sein
Ouari 'er im Berggasthof Almagmach auf
geschlagen hat und englische Studenten und
Studentinnen mit deutschen Mitgliedern der
HI und des BDM . vereinigt, geben inter¬
essante Einblicke in die Beurteilung des Wertes
der Austauschlager von der Se te der Gäste

Schon nach wenigen Tagen herrschte große
Begeisterung im 26 englisch-deutschen Schi¬
lager. Rund 20 Engländer und 26 Deutsche
hoben sich dort getroffen, um zusammen Schi
zu laufen, sich zu befreunden und nach vierzehn
Tagen wieder Abschied voneinander zu nch
wen, nachdem sie ein besseres Verständnis fü>
die Probleme der beiden Nationen gewonnen
habe ' . Die Teilnehmer setzen sich aus englischen
und deutschen Studenten * und Studentinnen
und einigen jungen Leuten zusammen, d>.e
schon beruflich tätch sind Alle sind jung und
kamen mit dem Wunsch, etwas über die An¬
sichten der jungen Menschen des anderen Lan¬
des zu erfahren

In der Atmosphäre einer Schihütte ist er¬
lischt ichwer. die verschiedenen Lagerteilnehmer
kennenzulernen und zwanglos über politische
und soziale Fragen, die unsere Zeit bewegen,
zu sprechen Morgens und nachmittags wird
Schi gelaufen, an den Abenden werden Lieder
der '"üben Nationen gesungen, man unterhält
sich in kleinen Gruppen Es ist ganz klar, daß
auf diese Weise vcn selb st eine natür-
liche Verständigung  zwischen den ein-
zelnen jungen Engländern und Deutschen er¬
reicht wird, aus der später gegenseitige Achtung
für den Charakter und die Traditionen der
beiden Länder erwächst.

Schon in früheren Lagern hat sich der
gleiche Wunsch nach vorurteilslosem Verstäub-

Sims veutich- remooöitische Iugend-Schilager
ms bemerkbar gemacht. Mochten es nun Sch' -
iager, Segelfluglager oder Arbeitslager sein:
dauernde Freundschaf en  wurden
dorr geschlossen, die wieder zu anderen Lagern
und weiterem Austausch führten. In jedem
Lund ist ein Kreis alter Lagerteilnehmergebil¬
det worden, die die Kerntruppe für neue Üager
bildei.n und mit ihren Freunden über ihre
Erfahrungen und Eindrücke sprechen. Auf diese
Weise ist schon ein großer Kreis von Menschen
mit den englisch-deutschen Lagern und ihrem
Ziel, eine wahre Verständigung zwischen der
englischen und deutschen Jugend zu erreichen,
vertraut gemacht worden.

Der „Anglo-German-Circle" (Deutsch-Eng¬
lischer Kreis) übernimmt die Auswahl des
Ortes und der Führung der Lager in England
und die Entscheidung darüber, welche Englän¬
der an den Lagern teilnehmen. Es ist inter¬
essant, daß sich sowohl in Arbeit Befindliche

als auch Arbeitslose.
Schuljungen und Stuben-
ten an den Lagern betei¬
ligen so daß wirklich
alle Schichten der
Jugend  dort vertreten
sind. Der ..Deutsch-Eng-
lische Kreis" veranstaltet
auf gleiche Weise die La¬
ger in Deutschland. Es ist
zu hoffen, daß durch die
freundschaftlichen und in¬
offiziellen Beziehungen die
in den Lagern angeknüpft
werden, ein sich ständig
erweiternder Kreis von
einzelnen jungen Menschen
entstehen wird deren
Freundschaft die beste Ga-
rantie für den Frieden ist.

Der kluistieq Jur kanzelwand
Schilager der schwäbischen Hitler-Jugend in Steibis bei Oberstaufen

Junge und Mädel! Melde dich zur Teilnahme an dem Schilager ver
Schwäbischen Hitler-Jugend in Steibis  bei Oberstausen bzw. zum Schilager
des Bundes Deutscher Mädel im Kleinen Walsertal Nähere Einzelheiten dar¬
über erfährst du auf der Gebietsführung und Obergausührung Württemberg (20),
Stuttgart -VV. Ernst-Weinstein-Straße 40. Nachfolgendeinen kurzen Stimmungs¬
bericht aus dem BDM -Wintersportlager:

Kanzelwand! Kanzelwand! In der Nach!
schrecken wir unzählige Male aus. tasten nach
der Lampe, schaue» aus die Uhr. In irgend
einer Falle sitzt bestimmt noch eine Käme-
radin und ist in derselben Weise beschäftigt.
Wrr lachen einander zu - noch nicht Zeit!
Erst 3 Uhr - 4 Uhr - 5 Uhr! Doch end¬
lich ist die Nacht zu Ende. Anziehen, richten

Frühstück! Eigentlich verspürt man gar
keinen Hunger K aufgeregt und zappelig.
Kaum wird meh. von was anderem gespro¬
chen. als dem Aufstieg zur Kanzelwand. Noch
nie haben wir mit solcher Liebe und Aus¬
dauer unsere Bretter behandelt. Wachs
auftragen — im Schweiß des Angestcbts
glattreiben — nochmals Wachs - dann an!-
rauhen und dann - ja dann geht's los!

Froh fahren wir in den Morgen hinein!
Ein Stück talwärts zuerst. Dnnn beginnen
wir langsam zu steigen. Wir schnallen un¬
sere Felle an . Jetzt geht's den Hang über
Riezlern entlang . Dicht aufgeschlossen eine
rn der Spur der anderen so gleiten dir
Bretter durch den glitzernden Hellen Schnee.
Ringsum die weiße unendlich weite Fläche
und unten im Tal all die kleinen Hänsle,
wie zuckerbedecktes Spielzeug! Um uns ist
es ganz still. Hin und wieder wird die
Stille durch den kurzen frohen Jodler von
uns unterbrochen. So ist es uns eben zu
Mut und oft und laut möchten wir dem vor
uns liegenden Gipfel zusauchzen.

Weiter hinauf geht unser Zug in die
Berge. Der Weg wird steiler. Wir müssen'
schon tiefer atmen, müssen uns mehr an¬
strengen. Doch hoch aui dem Gipfel komm!
die Sonne . Die Sonne!

Ha no! Was ist denn das ? Eine Schneewolke
braust heran, kommt näher und fährt in ici»
sender Fahrt vorbei. Ein Paar Bretter und
ein Mann ! Schon ist alles in fein-m
Schwung unseren Blicken entschwunden. Wir

steigen weiter und freuen
uns daß der Gipfel nahe
ist! Doch die Anstrengung
wird größer, wieder heißt
es: Zähne zusammen —
nicht stöhnen! Weiter geht's

im gleichen Tritt . Tie
Beine werden seltsam schwer und schwerer.
Nebel steigt aus dem Tal heraus und zieht
in dicken Schwaden die engen Beroe hinaus.
Und daun eine Stunde später stehen wir
aus der Kanzelwand. Schi ab und futtern!
Antssch. die Beine versinken im Schnee,
lachend wälzt sich ein Schneemann wieder
heraus . — Und dann , na dann wollen wir
auch noch aui dem höchsten Gipfel stehen.
Also, ohne Sch, weiter. Bis über die Knie
versinken wir. So geht's nicht weiter. Also
auf allen Vieren vorwärtsgerutscht . . .

In sausender Fahrt geht's wieder ins Tal.
Man sieht nichts mehr, fährt im Schuß in
einen Schneehaufen, krabbelt lachend wieder
raus — weiter — und wieder ein Stück auf
dem Hosenboden. Wie bei einer fabelhaften
Rede, nach jedem Satz eine Pauje . — Süßer
Trost! Man sitzt nicht allein, ringsum sucht
alles im tiefen Schnee, wühlt wie ein Gold¬
gräber und ist am Schluß glücklich, wenn die
Schier wieder ganz zum Vorschein kommen.

Mit einemmal tönt „Spatz" den ganzen
Hang hinunter : Hocke— stemmen — Seitea-
gewicht— Schi vor! Das gibt dann am Schluß
einen Stemmbogen, mit dem Erfolg, daß wir
unten am Hang wieder einen Kopfsturz in die
„magnetischen" Schneehaufen vorziehen. Der
Hunger macht sich bemerkbar und wir beschleu¬
nigen unsere Abfahrt zur Hütte. Auch diesmal
empfängt uns wieder unser Hüttenwart mit
seiner Klampfe. Ein gemeinsamer Jodler und
ein irohes Lied —
Ende.

unsere Kanzelsahrl ist zu

Vn8ere Kn8üllsg8suie
Rundfunkrede über die Hitler-Jugend tu Bagdad,

n Bagdad tiieit Aöbas H >lmi ein junger rra-
scher Nationalist , in arabischer Sprache eine

Rundfunkrede, die sich hauptsächlichmit der deuk-
ichen Jugendorganisation befaßie Er stellte die
Hitler-Jugend als vorbildlich und beispiel¬
haft  für die Jugend des Irak heraus »nd brachte
die Hoffnung zum Ausdruck baß auch hier, wie
es in den anderen arabischen Ländern bereits ber
Fall fei. eine große Jugendorganisation geschaffen
werden möge

Deutsch- japanischer Jugendaustausch. Nachdem
letzt die Zustimmung des japanischen Finanzmini-
Iteriums vorliegi. Hai das Unlerrichisministeruim
zu Tokio einen Betrag von ioo ooo Mn bewilligt,
durch den der Besuch von » 0 , ungen Ja-
panern in Deutschland  ermöglicht wird
Die Jugendabordnung soll aus allen Teilen Ja¬
pans ausgewähll werben und >n>Mai nach Deutsch¬
land fahren. um hier einige Monate in einem
Sommerlager der Hitler-Jugend zu verbringen
Die Japaner wollen schon im Herbst bei ihrer
Rückreise 89 Hitlerjungen und -mädel mitnehmen
die bann etwa drei Monate in Japan bleiben,
dort auch das Neujahrsfest mitkeiern und Anfang
>989 wieder nach Deutschland zurückkehren sollen

Bolschewisterung der tschechischen Hochschul-
Jugend . Die studentische Zeitschrift in Prag
.Naentgen" gab bekannt daß der Block der demo-
kraiiichen Studenten au! eine Wandlung der ge-
iellschaMichenVerhältnisse hinwirken werde >m
Sinne der in der Sowjetunion  verwirklich¬
ten Grundsätze Diese Erklärung ist ohne merkliche
Reaktion von seiten der nationalen Verbände ge¬
blieben

Politische Schulung der jugoslawischen Jugend.
Für VW Jugend der jugoslawischen Regierungs¬
partei JRZ lJugoslawische radikale Gemeinschaft!
ist eine politische Schule gegründet worden, in
der die jugendlichen Partetangehörigen eu natro.

nalbewußten jugoslawischen Bürgern erzogen wer¬
den sollen. Kürzlich fand der erste Kursus dieser
Anstalt seinen Abschluß Bei der Schlußfeier spra¬
chen auch der Ministerpräsident Dr Stojadi-
nowitsch  und der Innenminister Dr Koro-
sch , tz Der Ministerpräsident händigte den Ab-
solventen der Schule ihre Diplome aus und gab
dabei seiner Genugtuung über die fruchtbare Ar¬
beit der jugoslawischen Jugend Ausdruck

Deutsche Siedlerschule in Sao Paulo . In der
Kolonie Costamachado. die etwa 859 Kilomeier
von Sao Paulo entfernt liegt, haben die dort an¬
lässigen vierzig deutschen Kolonisten unter größtem
Aufwand von persönlichen Opfern eine eigene
Schule errichtet die unlängst eingeweihi wurde.
Mit dem Erlös eines am Einweihungstage ver.
anstalteten Festes konnte der noch ungedeckte Be¬
trag der Bankvsten beglichen werden Dieses Werk
deutscher Siedler ist ein neuer Beweis für den
Kuliurwillen der Ausländsdeutschen

Dänischer Jugendverein in Deutschland. 'Ver¬
treter dänischer Jugendvereine aus Nordichleswig
beschlossen kürzlich die Zusammenarbeit mit den
dänischem Jugendorganisationen aus reichsdeut-
schem Geriet in Zukiinfi enger zu gestalte» In
diesen Tagen soll die erste einer Reihe von Ber-
iammlungen staitsinden. bei der sich die Vertreter
der Jugendorganisationen von beiden Seiten der
Grenze zur Aussprache über die Lage und zur
Festlegung von Richtlinien für die zukünftige Ar-
veil trellen sollen

Ungarische Bauernsöhne im Landjugend - Aus¬
tausch. Eine Gruppe ungarischer Bauernsöhne die
im Rahme» des zwisckjenrötkisckien Landjugend-
Austausches ein halbes Jahr in Deulichiand weil-
ten kehrte wieder in ihre He,mal zurück. Die
jungen Ungarn verbrachten die Zeit ihres Anseiit-
haltes vorwiegend in den Landesbauernschasten
Sachsen. Thüringen und Schlesien, wo sie durch
Vermittlung des Reichsnährstandes nntergebrachi
worden waren . Zum Abschluß ihrer Deutschlanv-

/tbee cku/ t>u bis! biegsamer Ltabl / llu bist clis Wakke / Uu vast
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reise hatten die ungarischen Bauernsöhne ber
Neichshauptstadt einen Besuch abgestattet

Arbeitsdienst und Wehrdienst in Oesterreich.
Durch das Gesetz über die österreichische Webr-
dienstpslicht ist der Zustrom zum freiwilligen Ar¬
beitsdienst stark zurückgegangen, denn es werden
nur diejenigen Jugendlichen zugelassen, die )ür
den Wehrdienst untauglich sind. Durch diese Maß¬
nahme und durch die Streichung der staatlichen
Subventionen ist dem Arbeitsdienst der moralische
Rückhalt genommen worden Deshalb Hai der Or¬
ganisator deS österreichischen Arbeitsdienstes einen
Plan ausgearbeitet nach dem eine allgemeine
zweijährige Wehrdienst Pflicht  einge-
iührt werden soll Einen Teil dieser Zeit soll der
junge Wehrmann im Arbeitsdienst und den grö¬
ßeren Teil im Heere verbringen Das Verhältnis
schwankt je nach der Waffengattung und der not¬
wendigen Ausbildungszeit

Die Jugendfilm -Arbeit in der Kurmark, die im
vergangenen Jahr schon beachtliche Erfolge brachte,
letzte bereits im Januar wieder stark ein. In der
Zeit vom 9. bis l6 . Januar wurden in zehn ver-
chiedenen kurmärkischenStädten Jugendfi mstun-

den mit den Filmen „Togger". „Der Kaiser von
Kalifornien ". „Der Rebell" und „Ein Mann will
nach Deutschland" durchgefllhrt.

Jugend hinterm Pflug
Ein Film vom Landdienst der HJ>

Irgendwo in einem kleinen unbekannten Ort
Thüringens liegt das Landdienstmädellager der
HI . und irgendwo in Niedersachsen tummem
sich die Jungen des Landdienstes, deren Leben
und Treiben die Kamera aufgefangen und zu
einem Bild vom Einsatz deutscher Jugend
gestaltet hat. Aus den muffigen Mietskasernen
der Großstadt geht die Fahrt hinaus in blü¬
hendes, duftendes Land. Ein massives Bauern¬
haus, das Landdienstheim, empfängt die Mädel.
Gleich am ersten Tag beginnt der Dienst, d. h.
das Arbeitsleben, so wie es sich auf dem Lande
gestaltet. Für die Jugend von der Stadt ist das
alles aber trotz der Arbeit, die geleistet werden
muß, ein Erlebnis. Zum erstenmal mit dem
Melkeimer in der Hand, die bunte braun¬
gescheckte Lisa zu melken, kostet noch etwas
Herzklopfen, aber auch daran gewöhnt man sich
bald.

Erntedankl  Es lst jedesmal der
Höhepunkt des Landdtenstlebeiis. Gemein¬
sam mit der Jugend und den Alten ans
dem Dorie wird das Fest begangen. Unter
dem Lindenbaum tanzen die Landjahr¬
mädel und die Burschen des Dorfes sehen
ihnen freudig staunend zu.

Rauher , aber nicht minder herzlich geht es
im Jungen -Lager des Landdienstetz zu. Auch
die Jungen kommen aus den Industrie -Zen¬
tren der Großstädte und erleben nun zum
ersten Male Sie unendlich befreiende Weite
der nieoeriächsischen Landschaft. Unermüdlich
führt einer der Jungen schon am ersten Tage
den Pflug Es ist so unfaßbar viel Neues,
was sich den Jungen hier ausschließt. Ein
hohes stolzes Gefühl, mit eigener Hand die
Scholle zu brechen, die das Brot für die Na-
tion Hervorbringen soll. Etwas nie Gekann¬
tes der Umgang mit den Tieren Pferd und
Hund des Hofes sind bald die besten Freunde
der Jungen.

Das ist das Leben im Landdienst, das unS
die beiden Filme,  die demnächst im ganzen

denReich bei Werbeveranstaltun.
e n der Hitler-Jugend zur Aufführung ge¬

langen, vermitteln.
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